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Oeſterreichiſch- ungariſche Streitfragen.
Die öſterreichiſchungariſche Monarchie wird

gegenwärtig von zwei Streitfragen bewegt, welche
ins daran erinnern, daß der im Jahre 1867 abgeſchloſſene
Ausgleich zwiſchen den Ländern dieſſeits und jenſeits der
Leitha die nationalen Gegenſätze und Intereſſen
noch nicht völlig ausgeglichen hat und zu Zeiten
noch einer Prüfung und Verſuchung ausgeſetzt iſt.

Die eine Frage betrifft den neuen zwiſchen der öſter
reichiſchen und ungariſchen Regierung vereinbarten Zoll
tarif, welcher gegenwärtig dem öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſe vorliegt. Jn demſelben hat der Zollſatz für
rohes Petroleum (1 Fl. 50 Kr.) von öſterreichiſcher Seite
lebhafte Beanſtandung erfahren, weil er nach Meinung
nicht nur der Deutſch Liberalen, ſondern auch der Polen
die Jntereſſenten der galiziſchen Petroleumproducenten
verletzt. Das Petroleum, welches in Galicien producirt
wird, iſt gegenüber dem ruſſiſchen in Nachtheil, inſofern es
dieſem an Reinheit nachſteht und wegen des zur Gewinn-
ung deſſelben nöthigen größeren Tiefbaus größere Be
triebskoſten erfordert: zum Schutze des galiziſchen
Petroleums iſt ſchon bisher auf reines Petroleum ein
Eingangszoll von 10 Fl., auf rohes ein Eingangszoll von
1,60 Fl. gelegt. Durch dieſen letzteren Zoll iſt aber das
galiziſche Ketroleum nicht genügend geſchützt: denn die
Ruſſen haben eine Methode erfunden, gereinigtem Petro-
leum das Ausſehen von rohem zu geben, und in Fiume
beſteht eine Anzahl von Fabriken ausdrücklich zu dem
zweck, derartiges als rohes Petroleum verhältnißmäßig
medrig verzolltes ruſſiſches Product in Kürze wieder in
gereinigtes zu verwandeln. Letzteres kann in Folge deſſen
zu weit niedrigerem Preiſe als galiziſches in den Handel
gebracht werden. Die Deutſch Liberalen wollen nun zu
beſſerem Schutze des galiziſchen Petroleums und zur Ver-
hinderung des eben geſchilderten Verfahrens das rohe
Petroleum nahezu ebenſo hoch wie das reine nämlich
u 9 Fl. verzollt wiſſen, und hierin wurden ſie an
änglich in dem den Tanif vorberathenden Ausſchuß leb-

haft von den galiziſchen Polen, von dem Club Lichten-
ſtein und den Czechen unterſtützt, womit die Majorität
für den Zolltarif in Frage geſtellt war. Für die Ungarn
giebt es in dieſer Frage nur ein Jntereſſe, nämlich Petro-
leum ſo billig wie möglich zu brennen und alſo keinen ſo
hohen Zoll gutzuheißen, der den billigen Bezug ruſſiſchen
Petroleums unmöglich macht. Dieſe Petroleum age ſchien
bereits einen größeren parlamentariſchen Cornflict herauf-
zubeſchwören. Die Polen (in dem Ausſchuß) haben indeß
angeſichts der Gefahren, welche aus einem derartigen
Conflict für das gegenwärtige ihnen genehme Miniſterium
des Grafen Taaffe entſtehen könnten, ihre Haltung geän-

alle, Freitag II. Juni.

dert und gegen den deutſch liberalen Antrag geſtimmt;
ſtatt deſſen hat der Ausſchuß aber die Erhöhung des Zolles
für rohes Petroleum von 1,50 Fl. auf 2 Fl. beſchloſſen.
Auch dieſer Antrag hat ſeine Schwierigkeiten, da die
öſterreichiſche Regierung deswegen mit der ungariſchen
von neuem in Verbindung treten muß, und da Ungarn
ohne neue handelspolitiſche Zugeſtändniſſe, welche voraus
ſichtlich auf dem Gebiete der Textil-Jnduſtrie geſucht wer
den dürften, ſchwerlich bereit ſein wird, der wenn auch
nur geringen Erhöhung des Petroleumzolles zuzuſtimmen,
ganz zu geſchweigen davon, ob das Plenum des öſter
reichiſchen Abgeordretenhauſes ſich mit dem Zollſatz von
2 Fl. begnügen wird.

Ernſter und tiefer, weil die nationalen Leiden
ſchaften unmittelbarer berührend, ſind die Streitigkeiten,
welche aus der Thatſache entſtanden ſind, daß ein General
der ſog. gemeinſamen (d. h. für Ungarn und Oeſterreich
gemeinſamen) Armee, Namens Janski, mit mehreren
Offizieren am Grabe des Generals Hentzi, der im Kampfe
gegen die ungariſchen Jnſurgenten bei Vertheidigung der
Ofener Burg im Jahre 1848 gefallen iſt, am Jahrestage
dieſes Ereigniſſes unter Bekränzung des Grabdenkmals
eine Anſprache gehalten hat, durch welche ſich das magy-
ariſche Nationalitätsgefühl verletzt fühlte, was ſich in
lärmenden Kundgebungen der magyariſchen Jugend vor
dem Hauſe des Generals offenbarte. Bei der Beſprechung
dieſer Angelegenheit im Unterhauſe erfuhr der General
ziemlich unverhüllt Seitens des ungariſchen Miniſter
präſidenten Tisza Tadel, während keinerlei mißbilligende
Worte gegen die Tumultuanten fielen. Hieraus ſind Ver
ſtimmungen zwiſchen den die Jntereſſen des gemeinſamen
Heeres namentlich in Wien vertretenden Kreiſen und den
Ungarn entſtanden, welche ihren Ausdruck theils im öſter-
reichiſchen Herrenhauſe, theils im ungariſchen Unterhauſe
fanden. Dieſe Verſtimmungen auszugleichen, ſcheint eine
Reiſe berechnet geweſen zu ſein, die Tisza in voriger
Woche nach Wien machte, und denſelben Zwock verfolgte
auch ein Artikel in dem angeſehenen Blatte „Peſter Lloyd“,
welcher ſich entſchieden dagegen verwah te, in einer früheren
Beſprechung dieſer Angelegenheit den Erzherzog Albrecht
und andere Mit,lieder der Dynaſtie und A mee angegriffen
und beleidigt zu haben. Jndeß, die ſtudirende Jugend und
andere ſich ihr anſchließende Elemente lenkten nicht auf
den ihnen hiermit gebot nen Weg ein, ſondern veranſtalteten
vor dem Hauſe des „Peſter Lloyd“ am 5. Juni eine Kurd-
gebung, wilche demſelben ihre lebhafte Mißbilligung wegen
des „Verraths“ an den ungariſchen Jntereſſen zu erkennen
gab. Wie weit und tief alle dieſe Ereigniſſe und Gegen
ſätze greifen, z'igt ſich an dem Gerücht von dem De
miſſionsgeſuch des ungariſchen Cabinets. Dennoch
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darf man, wie uns kürzlich aus Budapeſt von beſt-
informirter Seite geſchrieben wurde, hoffen, daß der „Fall
Janski“, durch maßloſe Uebertreibungen hüben und drüben
entſtellt, keinerlei „Conſequenzen“ nach ſich ziehen wird.
Denn es iſt das einmüthige Beſtrebeg aller in
Betracht kommenden Faktoren, die Sache als
ganz vereinzelten Fall im allſeitig friedlichſten
Sinne als abgethan zu betrachten und darüber
zur friedlichen Tagesarbeit zu ſchreiten.

Die Eiferſucht zwiſchen Ungarn und der weſtlichen
Hälfte der Monarchie hat ſchon wiederholt ähnliche Streitig-
keiten heraufbeſchworen, welche ſich in letzter Linie gegen
die gemeinſome Verfaſſung richten und dem Gefühl ent-
ſpringen, daß der eine Theil von dem anderen übervortheilt
worden iſt und in dem Recht der Wahrnehmung der eigenen
Jntereſſe nicht gebührend anerkannt wird. Jndeß werden
ſicherlich auch die neuen Stürme wieder vorüberziehen und
wieder das Gefühl der Gemeinſamkeit der Jntereſſen in
den Vordergrund treten laſſen: denn darüber kann doch
bei ruhiger Ueberlegung weder diesſeits noch jenſeits der
Leitha ein Zweifel obwalten, daß die Wirkſamkeit des nun
ſchon neunzehn Jahre alten „Ausgleichs“ dem Reiche und
ſomit auch den Gliedern von Segen geweſen iſt, daß beide
Theile auf einander angewieſen ſind und ſich ſo ſchwer
es namentlich den Magyaren werden mag immer mehr
in den Reichsgedanken hineinleben und hineinwachſen müſſen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Das Reichsverſicherungs- Amt hat nunmehr an
ſämmtliche 57 Berufsgenoſſenſchaften, welche
überhaupt zur Theilnahme an der Wahl der nichtſtändigen
Mitglieder des Reichsverſicherungs- Amtes zugelaſſen wor
den ſind, die amtlichen Stimmzettel verſandt, mit
der Weiſung, in ſpäteſtens vier Wochen die Aus-
füllung derſelben zu bewirken. Die Zahl der Stimmen
richtet ſich nach der Zahl der am 1 April d. J. in den
einzelnen Berufsgenoſſenſchaften verſicherten Arbeiter. So
ſtehen z. B. der norddeutſchen Textil-Berufsg noſſenſchaft
93 972 Stimmen zur Verfügung. Bekanntlich iſt in erſter
Linie Herr Kommerzienrath Haßler in Augseburg in Aus-
ſicht genommen, urd ſoweit ſich die Sachlage überſehen
läßt, werden ſich die Stimmen des allergrößten Theiles
der Berufsgenvoſſenſchaften auch auf Herrn Geh. Finanz-
rath Jencke, Generaldirektor der Kruppſchen Werke, ver-
einigen, welcher durch ſeine praktiſchen Erfahrungen und
durch ſeine Ausarbeitungen einen großen Emfluß auf die
Geſtaltung des Unfallverſicherungsgeſetzes ausgeübt hat.

Am I. April d. J. betrug die Geſammtzahl der Be-
triebeder Norddeutſchen Textil-Berufsgenoſſenſchaft

Deutſcher und Oeſterreichiſcher Alpenverein.
Am 14. Mai d. J

Sektion des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins
errichtet. Nur an einen kleinen Kreis konnten die Ein
ladungen zur conſtituirenden Verſammlung ergehen, gleich
wohl zählte die Sektion ſchon am erſt n Abende 22 Mit-
glieder. Bis zu der am verfloſſenen Mittwoch abgeh lte-
nen erſten ordentlichen Monatsſitzung war die Zahl bereits
bis auf 35 geſtiegen und wird zweifellos noch bedeutend
wachſen.

Der Deutſche und Oeſterreichiſche Alpenverein iſt im
Jahre 1874 aus der Verſchmelzung des im Jahre 1862
gegründeten Oeſterreichiſchen A penvereins und des im
Jahre 1869 zu München errichteten Deutſchen Alpenver-
eins entſta den, er gliedert ſich in Sektionen, welche ſich
in jedem Ort oder Bezick gründen können, wo eine ge
nügende Zahl von Alpenfieunden vorhanden iſt, und zwar
nicht allein in den Alpenländern. Eine Sektion bildet
der periodiſch wechſelnde Vorort, augenblicklich die Sekrion
München. Die Zahl der Sektionen betrug 1874 43 mit
3682 Mitgliedern, heute 131 mit ung fähr 18,000 Meit-

liedern. Jn faſt keiner bedeutenderen Stadt Deutſch andshl eine Seltion, ſo beſitzt, um uns auf Norddeurſchland

v beſchränken, Berlin eine Sektion mit 385 Mitgtiedern,
onn mit 72, Braunſchweig mit 68, Breslau mit 286,

Chemnitz mit 128, Coburg mit 96, Dresden mit 270,
Erfurt mit 205, Frankfurt a. M. mit 280, Frankfurt a. O.
mit 35, Gera mit 44, Hamburg mu 218, Hannover mit
83, Jena mit 32, Lauſitz (Löbau in Sachſe.) mit 85,
Leipzig mit 370, Magdeburg mit 185, Mainz mit 123,
Minden i. W. mit 17, PPlauen mit 77, Weimar mit 39,
Wiesbaden mit 47.

Die Ziele und Reſultate des Vereins erklären und
rechtfertigen dieſe wei e und intenſive Verbreitung. Zveck
des Vereins iſt (nach S 1 ſeiner Statuten), die Kenntniß
der Alpen Deutſchlands und Oeſterreichs zu erreichen
und zu verbreiten, ſowie ihre Bereiſung zu erleichtern.
Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes ſind 2): Heraus-
gabe von literariſchen und artiſtiſchen Arbeuen, Herſtell

ung und Verbeſſerung der Ve. kehrs- und Unterkunft? mittel, Lebensverſicherung ins Leben gerufen.
wurde in unſerer Stadt eine Organiſirung des Führerweſens, Verträge und Unter

Wer von Unternehmungen, welche die Vereinszwecke
öroern.

Es würde eine Reihe von Artikeln erfordern, wollten
wir in nur annähernd erſchöpfender Weiſe die erfolgreiche
Thätigkeit des Vereins ſchildern. Auf literariſchem Gebiet
veröffentlichte der Verein, abgeſehen von einer Reihe vor-
treff icher Gebirgekarten und Reiſebücher, vor allen Din-
gen eine bisheran gänzlich fehlende, populär gehaltene
Darſtellung derjenigen Wiſſensgebiete, welche zur Kennt
niß der Alpen in beſonderer Beziehung ſtehen, z. B. An
leitung zum Beobachten und Beſtimmen der Alpenpflanzen
von Profeſſor Dr. v. Dalla Torre, Atlas der Alpenpflan-
zen, nach der Natur gemalt von A. Hartinger u. ſ. w.
Als regelmäßi e Publ.kationen erſcheinen die monatlich
weimal zur Ausgabe gelangenden Mittheilungen, die für

jeden Aipenreiſenden, der nicht lediglich feſten Aufenthalt
an einem beſtimmten Orte nimmt, geradezu unentvehrlich
ſind, da ſie ihn über Beſtei,ungen, Touren-Wege, Unter-
kunftshütten, Gaſthäuſer, Führer und Beförderungem ttel
auf dem laufenden erhalten. Außerdem wird noch eine
in jährlich einem mit Karten, Panoramen und bilolichen
Darſtellungen ausgeſtatteten Bande erſcheinende Zeitſchrift
herausgegeben.

Daneven richtete der Verein zunächſt ſein Augenmerk
auf den Weg und Hüttenbau, eine Maſſe von Wegen
ſind ganz neu angelegt und eröffneten dem Touriſten ganz
neue Strecken, andere ſind weſentlich erweitert reſt ver
beſſert und erſchüeßen dadurch auch dem bequ e Be
förderung liebenden Reiſenden viele bisher ihm „erreich-
bare Punkte. Gebirgetouren ſetzen Führer vo. as, des-
halb hat der Verein dem Führerweſen ſeine ganz veſondere
Aufmerkſamkeit gewidmet; es ſiad Führerſchulen und
Bibl otheken errichtet, kein Führer erhait die behördliche
Conc ſſion ohne Mitwirkung des Vereins, der auch eine
ſtete Comrolle über ſie auz übt. Bei Unjlücksfällen oder
Erkrankung eines Führers greift der Verein mit pecuniä-
ren Unterſützungen ein, und hat auch eine Unfall- reſp.

Dank dieſer Für-
ſorge gehören die Führer des Vereinsgebietes zu den
beſten, zuverläſſigſten und treueſten Führern. Um die
eigentlichen Hochgebirge touren zu ermöglichen reſp. zu er
leichtern, ſorgt der Verein auch für Hütten und Unter-
kunftshäuſer, augenblicklich beſitzt der Centralverein reſp.
ſeine Sektionen etwa 70 wohlausgerüſtete derartige An
lagen, die im vergangenen Jahre ungefähr 20,000 Perſo-
nen Unterkunft gewährten.

Erleichtert der Verein ſonach dem Freunde der Alpen
das Reiſen in dieſen, ſo wirke er auch zugleich äußerſt
ſegensreich für deſſen Bevölkerung, und dieſe verſteht es,
den Mitgliedern des Alpenvereins zu danken. Ja voller
Würdigung der Verdienſte des Vereins gewähren die
deutſchen und öſterreichiſchen Bhöcden deſſen Mit-
gliedern möjlichſte Erleichterung auf Eiſenbahnen
und Dampfbooten. Faßt man zuſammen, was
Jemand für ſeine Miglie ſchaft als Gegenleiſtung er
hält, ſo verſchwindet dagen der Jahresbeitrag von 10 .4
vollſtändi, die oben erwähnten Verein publikationen allein
koſten im Buchhandel bezogen weit mehr, und Ermaßi-
gungen der Fahrpreiſe und Hüttenpreiſe (die auch den in
ſeiner Begleitung reiſenden Familienangehörigen zu Theil
werden) vetragen 25 bis 50 P ocent.

Da die Reiſezeit naht, und erfahrungsgemäß viele
unſerer Mitbürger ihre Schritte den deuiſchen und öſter
reichiſchen Alpen zuw nden, ſo glauben wir ihnen durch
dieſe Mittheilung einen weſentlichen Dienſt erwieſen zu

aben.ß Die Aufnahme neuer Mitglieder erfolgt nach ſchrift

licher Beitrittserktkärung auf Vorſchlag eines Mitgliedes
durch den Ausſchuß mittels Abſtimmung durch geſchloſſene
Stimmzett l.

Der Ausſchuß beſteht aus den Herren Prof. Dr.
Laſtig als Vorſitzendem, Prof. Dr. Wangerin als Schrift
führer, Buchhand er Max Niemeyer als Kaſſirer, Rentier
J llinghaus und Rechtsan valt Dr. jur. Kaähne als Bei-
ſitzern; dieſe Herren werden bereit ſein, Anmeloungen ent-
gegen zu nehmen oder weitere Auskunft zu ertheilen.
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2039 und die Zahl der Arbeiter 03972. Dieſe Zahl vertheilt ſich
auf die verſchiedenen Sektionen, wie folgt. 1. Sektion mit dem
Sitze in Eiſenach 357 Betriebe mit 15741 Arbeitern; 2 Sektion
mit dem Sitze in Gera 128 Betriebe mit 15 133 Arbeitern
3. Sektion mit dem Sitze in Hannover 379 Betriebe mit 15432
Arbeitern 4 Sektion mit dem Sitze in Magdeburg 136 Betriebe
mit 5655 Arbeitern; 5. Sektion mit dem Sitze in Berlin 411
Betriebe mit 18972 Arbeit rn; 6. Sektion mit dem Sitze in Guben

Betriebe mit 13359 Arbeitern; 7. Sektion mit dem Sitze
in Kottbus 278 Betriebe mit 9680 Arbeitern.

Wie aus dem heutigen Landtagsbericht erſichtlich,
hat das Herrenhaus in ſeiner am Mittwoch abgehaltenen
Sitzung den von dem Abgeordnetenhauſe angenommenen
Antrag des Abg. Dr. Kropatſcheck betreffend die Gleich
ſtellung bezüglich des ihnen zuzubilligenden Wohnungsgeld
Zuſchuſſes der an nicht ſtaatlichen höheren Lehranſtalten
angeſtellten Lehrer mit ihren Collegen an den entſprechenden
Staats Jnſtituten abgelehnt. Wir müſſen abgeſehen
von jeder ſachlichen Kritik dieſes uns unverſtändlichen Be
ſchluſſes im Jntereſſe der betreffenden Lehrer und ihres
wohlmeinenden und energiſchen Vertreters im Abgeordneten-
hauſe unſerem tiefſten Bedauern Ausdruck geben, daß die
S ſeiner Bemühungen dadurch vereitelt worden iſt.

einesfalls wird dieſer Mißerfolg aber den Dank beein-
trächtigen dürfen, den unſer Lehrerſtand dem unermüd-
lichen Vorkämpfer für ſeine Jntereſſen in der deutſch
eonſervativen Fraktion ſowohl des Abgeordnetenhauſes wie
des Reichstages ſchuldet.

Die „Germania“ betont wiederholt, daß bezüglich
des Sinnes der nunmehr dauernd gewordenen Anzeige
der Geiſtlichen „alles bleibe, wie es war“, daß die An
zeige vom Papſte nur ſo zugeſtanden worden ſei, wie ſie
allein überhaupt in Betracht gekommen iſt“. DieſeKedensarten verdecken den Aerger der „Germania“ nur

ſehr ſchlecht. Die Anzeige geſchieht in den Formen
und mit der Wirkung, wie ſie in den preußi-
ſchen Maigeſetzen vorgeſehen iſt und hat den
Sinn“, den Biſchof Kopp ihr im Herrenhauſe gab, daß

bei ſtaatlichem Einſpruch die Pfarrei nicht beſetzt werden
kann. Daran iſt ſchlechterdings nicht zu deuteln.

Die ultramontanen Blätter reproduciren mit
großer Genugthuung n Schlußpaſſus eines von dem
nationalliberalen kulturkämpferiſchen „Rheiniſchen
Kurier“ dem jüngſt verſtorbenen Profeſſor Michelis ge
widmeten Nachrufs:

„Der Verſtorbene wird auch, wie ſein großer Geiſteslehrer
und Schickſalsgenoſſe Döllinger, nach und nach einſehen gelernt
haben, daß der große Bau der realen römiſchen Kirche doch etwas
anderes iſt, als die Kirche, die ſich deutſche Profeſſoren in den
Wänden ihrer Studirzimmer erbauen, und daß die kleine Heerde
der „Altkatholiken“, wenn ſie auch jahrelang ſich für die echten
Beſitzer der großen Kirche anſehen, doch ſchließlich ſich immer
zegriat 7 war ihre Exiſtenz in der Form einer kleineren
othk rche fortzuſetzen.“ tWer hätte, ſo meint die „Germania“, ein ſolches Be

kenntniß einer „kulturkämpferiſchen“ Seele noch vor weni-
gen Jahren für möglich gehalten!

Die Nachricht, daß der zum Erzbiſchof von Frei-
burg gewählte Biſchof Roos von Limburg dieſe Wahl
ablehne, wird in der Badiſchen Preſſe bezweifelt. Die
Vermuthung liegt wohl auch nahe, daß das Domkagapitel,
bevor es auf den Biſchof Roos ſeine Stimmen vereinigte,
fich über die Geneigtheit deſſelben zur Annahme der Wahl
vergewiſſert hat.

Aus der bayeriſchen Hauptſtadt bringt der
offiziöſe Telegraph eine wichtige Nachricht, welche
jeden Zweifel ausſchließt, daß die Einſetzung einer
Regentſchaft unmittelbar bevorſteht.

Wie das Münchener „Fremdenblatt“ erfährt, haben
fi am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr mittelſt Extrazuges
er Miniſter des Aeußern und des königlichen Hauſes

Frhr. v. Crailshaim, der Oberſt Stallmeiſter Graf
von Holnſtein und der Oberſthofmarſchall Baron
Malſen Namens des Geſammt miniſteriums zum
Könige begeben, um deſſen Unterſchrift zu einer noth
wendig werdenden Staatsaktion zu erbitten. Dienstag
Nacht iſt eine ärztliche Commiſſion an das könig-
liche Hoflager abgegangen. Der Landtag tritt
am 16. Juni zuſammen. Dieſe wichtigen Maßnahmen
ſcheinen das Reſultat der Conferenzen des Mini-
ſteriums mit dem präſumptiven Regenten, Prinzen
Luitpold, zu ſein, welche den Münchener „Neueſten
Nachrichten zufolge in den letzten Tagen fortdauernd ſtatt
gefunden haben. Auch am Mittwoch waren die Miniſter
von Lutz, von Fäuſtle und Freiherr von Crailsheim bei
dem Prinzen zur Hoftafel geladen.

Umſomehr halten wir uns dieſer zur Entſcheidung
der Kriſis drängenden Sachlage gegenüber der uner-
quicklichen Pflicht überhoben, unſere Leſer noch von den
zahlreichen Einzelheiten in Kenntniß zu ſetzen, welche als
angebliche Beweiſe der eingetretenen Regierungsunfähigkeit
Königs Ludwigs II. in den letzten Tagen durch die Preſſe
gegangen ſind, da es ſich jeder Controle entzieht, wie weit
dieſelben begründet oder als frivoler Klatſch zu betrachten ſind;

indeß der Umſtand, daß derartige Erörterungen überhaupt
öffentlich möglich waren, nöthigt doch wohl zu demSchluſſe, daß
es an thatſächlichem Anhalt dafür nicht fehlt; denn andern
falls wäre ihnen wohl längſt mit Hilfe gewiſſer Para-
graphen des Strafgeſetzbuches, unter deren Schutz der
König von Baiern ebenſo ſteht, wie jeder andere Bundes
fürſt, ein Ende gemacht worden. Die Vorſchriften der
bayriſchen Verfaſſung, welche für den Fall der Noth-
wendigkeit einer Regentſchaft in Betracht kämen, ſind von
uns ſchon kürzlich mitgetheilt worden. Es würde danach,
wenn eine ſolche Nothwendigkeit wirklich vorläge, den beiden
Kammern dieſelbe durch Anführung der Thatſachen darzu
thun ſein, ſodaß man ja erfahren würde, wie weit die jetzt
in Umlauf geſetzten Erzählungen über das Thun und
Laſſen des Königs begründet ſind. Von einer „Palaſt-
revolution“, die unter haltloſen Vorwänden geplant wäre,
um den König von der Regierung zu entfernen wie
dies auch in der Preſſe angedeutet wird kann daher,
wie die „Nat. Ztg.“ mit Recht bemerkt, ſicherlich nicht im
Ernſt die Rede ſein die gegenwärtigen bayriſchen Miniſter
haben zudem vollen Anſpruch auf das Vertrauen, daß ſie
nicht die Verantwortlichkeit für Schritte übernehmen werden,
welche rechtswidrig oder durch die thatſächliche Lage der
Dinge nicht geboten wären. Jedenfalls iſt dem Wunſche
des genannten Blattes zuzuſtimmen, daß dem gegenwär-

tigen, in jedem Betracht würdeloſen Zuſtande baldigſt ein
Ende gemacht werde entweder, wenn die die Preſſe
füllenden Erörterungen grundlos ſind, dieſen, oder den
Verhältniſſen, welche dazu begründeten Anlaß geben.

Bei der geſteigerten Mannigfaltigkeit der überſee
iſchen Jntereſſen Deutſchlands verlangt ihre zweck-
dienliche Wahrnehmung in immer wachſendem Maße Be-
rückſichtigung der auf jeden concreten Fall beſtimmend
wirkenden ſpeciellen Momente; ein lediglich ſchablonen-mäßiges Verfahren dürfte oftmals mehr Schaden als
Nutzen ſtiften. Solcherlei Erwägungen werden unwillkür-
lich durch eine in der „Köln. Ztg.“ vom Montag, 7. d.
(Nr. 157) veröffentlichte Correſpondenz aus Korea wach-
gerufen, welche unter objectiver Darlegung der daſelbſt
herrſchenden handelspolitiſchen Conjunctur entwickelt, daß
und warum die Ablehnung der von der Reichsre-
gierung für Koreg beantragten Umwandlung
des dortigen deutſchen Conſulats in ein Gene-
ralconſulat unſeren dortigen Jntereſſen nur
zum ſchweren Nachtheil gereichen muß. Wir er
ſehen daraus, daß die bedeutendſte Firma in Korea eine
deutſche iſt, daß auch ſonſt noch ſehr anſehnliche deu-ſche
Geſchäfte daſelbſt exiſtiren und proſperiren, überhaupt daß
Deutſchland bis jetzt, nächſt China und Japan, an dem
Handel in dieſem neu eröffneten Lande, dem das rheiniſche
Blatt eine ungeahnte Zukunft verſpricht, am ſtärkſten be
theiligt iſt. Während aber andere Nationen der Pflege
ihres koreaniſchen Conſulatsdienſtes die größte Aufmerk-
ſamkeit widmen, hat der vorhin erwähnte ablehnende Be
ſchluß des Reichstags die deutſchen Beſtrebungen in glei-
cher Richtung ſo gut wie völlig brach gelegt. Der eng-liſche Geſandte in Peting ſei nebenbei auch Geſandter für

Korea und beziehe als ſolcher noch ungefähr ebenſoviel
Gehalt, als die Weiſen des Reichstags für den geſammten
deutſchen Conſulardienſt in Korea bewilligt haben! Außer-
dem reſidire ein engliſcher Generalconſul mit ſeinem voll
ſtändigen Stabe in der Hauptſtadt, ein Viceconſul in
Chemulpo, und ſei ein Conſul für Fuſan ernannt. Die
Amerikaner und Ruſſen hätten Geſandte oder Geſchäfts-
träger in Söul, die Chineſen und Japaner hätten Ge
ſandte in Söul und Conſuln mit zahlreichen anderen Be
amten in ſämmtlichen drei koreaniſchen Vertragshäfen.
Deutſchland aber ſei mit einem Conſul in einem Reiche
vertreten, welches eine Bevölkerung hat, wie un
gefähr Belgien und Holland zuſammengenommen! Das
rheiniſche Hlatt deutet an, daß wenn die damalige bunt
und unglücklich zuſammengewürfelte Mehrheit des Reichs
tages gewußt hätte, daß außer der bedeutendſten Firma
E. Meyer u. Comp. „die altehrwürdigen deutſchen Familien
Schmidt, Schulze und andere ebenfalls in Korea vertreten
ſind“, am Ende jener „unverſtändige und unpatriotiſche
Beſchluß“ nicht gefaßt worden wäre. „Aber unſer alter
Herrgott“ ſo ſchließt der koreaniſche Gewährsmann
der „Köln. Ztg.“ „der unſer Vaterland mit einem
ſolchen Kaiſer und einem ſolchen Kanzler begnadet, lebt
noch, und der verläßt keinen Deutſchen. Selbſt auch in
Korea nicht. Wir vertrauen feſt auf unſern Kaiſer und
ſeinen Kanzler.“

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Das öſterreichiſche Ab

geordnetenhaus nahm am Mittwoch das Geſetz be
treffend die Gerichtsbarkeit bei anarchiſtiſchen
Delikten mit den von dem Ausſchuſſe befürworteten
und von den Mitgliedern des deutſchöſterreichiſchen Klubs
beantragten Amendements mit 179 gegen 39 Stimmen
an. Das Amendement, wonach die Giltigkeitsdauer des
Geſetzes auf 2 anſtatt auf 5 Jahre feſtgeſetzt wird, wurde
mit 204 gegen 46 Stimmen angenommen. Hierauf wurde
die Debatte über den Zolltarif begonnen.

Frankreich. Die Verſtärkung der franzöſiſchen
Garniſonen an der Oſtgrenze verſchwindet jenſeits
der Vogeſen nicht von der publiziſtiſchen Tagesordnung,
und ſo oft dieſe Frage aufgeworfen wird, kommt auch die
Behauptung hinzu daß der franzöſiſche Truppenſtand an
der Oſtgrenze dem deutſchen nicht gewachſen ſei. So
läßt ſich die neueſte Nummer der „Rep. franç.“ wie folgt
vernehmen:

„„Während die Metzer Garniſon 18000 Mann, theils Feld,
theils Feſtungstruppen zählt, haben wir in Nancy nur dret Re
gimenter Jnfanterie und vier Eskadrons Huſaren. Noch dazu
iſt es erſt ein Jahr her ſeitdem das 37. Linienregiment aus
Troyes zu den ſchon in Nanch befindlichen Linienregimentern
Nr. 26 und Nr. 69 hinzugetreten iſt. Schon lange iſt die Ver

der 11. Diviſion durch Verlegung ihres jetzt in
Neufchateau ſtehenden vierten, des 79 Regiments nach der Haupt
ſtadt Lothringens geplant. Unglücklicherweiſe kann dieſe Maß-
regel erſt nach Fertigſtellung der Kaſernenbauten in Nancy zur
Ausführung gelangen.

Die bürgerlichen Behörden haben zuſammen mit Herrn
Caſimir Perier den Kriegsminiſter erſucht, der Stadt Troyes
einen Erſatz für den Verluſt des 37. Regiments zu gewähren.
Nach einer erung der allgemeinen Kaſernementsordnung an
erkannte General Boulanger, daß es thunlich ſei, ein neues
Jägerbataillon in den Bezirk der 11. Diviſion zu detachiren,
deren Effektivbeſtand dennoch weit hinter dem Beſtande der
deutſchen Garniſonstruppen von Metz zurückbleiben wird.

Das ſeit 1875 in Rennes ſtehende 19. Jägerbataillon hat
Weiſung erhalten, am 15. Juni nach Troyes abzurücken, wo es
hinfort garniſoniren ſoll. Doch verbleibt das Depot dieſes
Truppentheils in Rennes bis zur Annahme des neuen Heeres
Organiſationsgeſetzes, welches die Jäger zu Fuß mit den Linien-
bataillonen verſchmilzt, denen bisber der Beſatzungsdienſt in den
Oſtfeſtungen und den Thälern Savoyens der Jſère und der
Alpen oblag.

Dienſtliche Erwägungen haben den Generalſtab zur ſchritt
weiſen Loslöſung der Jägerbataillone von der ſchlecht definirten
Rolle beſtimmt die ihnen im Verbande der Armeekorps zuge-
theilt war. Nur die Korps I1, 2, 3, 6, 7, 8, 9, 11, 14 und 15
haben je ein Jägerbataillon in ihrer normalen Formation bei-
behalten. Und noch dazu haben diejenigen des 6. und 7. Korps
in Longwy und Beſangon am Tage der Mobilmachung eine ganz
beſondere Vertheidigungsaufgabe zu erfüllen.

An Belgien erlebt der moderne Liberalismus gegen-
wärtig recht wenig Freude, dagegen um ſo mehr Verdruß
und Herzeleid. Gerade die ſchwerſtwiegenden Axiome der
liberalen Theorie werden durch den Entwickelungsgang der
belgiſchen Dinge ad absurdum geführt. Wenn die Be-
hauptung, wonach der reine Parlamentarismus das
denkbar vollendetſte aller irdiſchen Regierungsſyſteme ſein
ſoll, unter deſſen idealem Walten die Völker mit Natur-
nothwendigkeit dem Gipfel politiſcher Einſicht und Glück-
ſeligkeit zugeführt würden, richtig wäre, dann müßte Bel
gien nicht ſeit Jahrzehnten ein ſtetiges Anwachſen des

Ultramontanismus aufzuweiſen haben, dann müßte der
Liberalismus nicht ſo jäh aus den Himmeln ſeiner Re
gieruugsthätigkeit heruntergeſtürzt ſein, dann müßte er ez
nicht nöthig haben, im Wahlkampf verzweifelt um Be
hauptung ſeines Beſitzreſtes zu ringen, dann müßte er ni
wie wir es ſoeben erlebt haben, bei den partiellen Erſa
wahlen zur Deputirtenkammer aufs Haupt geſchlagen ſein
Es ſind eben ſchlimme Zeiten für den belgiſchen Liberg-
lismus angebrochen. Alle ſeine Berechnungen erweiſen
ſich als verfehlt; der Parlamentarismus, womit man ein
abſolut ſicheres Geſchäft zu machen wähnte, läßt ſeine ge
treueſten Koſtgänger ſchmählich im Stich und häuft alle
Gunſtbezeugungen auf das ultramontane Feindeshaupt
Und die zweite Hochburg des liberalen Bekenntniſſes, das
Mancheſterthum mit ſeiner für ſchwachmüthige, handels-
unfähige Geiſter ſo verführeriſchen Theorie des Gehen
und Geſchehenlaſſens hat in Belgien noch üppiger wie in
anderen Staaten als Vorfrucht der ſozialen Revolution
gewuchert und Erſcheirungen gezeitigt, Angeſichts deren
die beſitzenden Klaſſen faſt allgemein den gleißneriſchen
liberalen Phraſen den Rücken wenden. Alſo auch mit der
materiellen Glückſeligkeit des Volkes iſt es unter liberalen
Auſpizien ebenſo ſchlecht beſtellt, als mit der ideellen; am
politiſchen Horizont des belgiſchen Volkes dämmert die
Erkenntniß auf, daß man über dem Jagdmachen auf
liberale Truggebilde viel koſtbare Zeit unwiederbringlich
verloren hat, und nun ſich mit den Folgen, ſo gut oder
ſchlecht es eben gehen will, abfinden muß. Die liberalen
Worthelden haben natürlich auf unabſehbare Zeit ihre
Rolle gründlich ausgeſpielt; ihr früherer höch
müthiger Unfehlbarkeitsdünkel iſt in ſein ſtriktes Gegen
theil umgeſchlagen; der ſoeben erlittene Wahlmißerfolg
hat auf die Parteitaktiker einen geradezu niederſchmetternden
Eindruck gemacht, ſie laſſen entmuthigt die Ohren hängen
und ernten zu dem Schaden auch noch obendrein den ver
dienten Spott. Mit Recht darf man unter den gegenwärtigen
Zeitläuften darauf geſpannt ſein, ob die angekündigten
Kundgebungen für das allgemeine Stimmrecht demnachſt
ſtattfinden werden, obgleich dieſelben ſowohl von der Re
gierung als auch von den Gemeindebehörden der größeren
Städte, mit Ausnahme von Gent, bereits unterſagt worden
ſind. Wie verfehlt dieſe Bewegung für das allgemeine
Stimmrecht gerade unter den jetzigen Verhältniſſen in
Belgien iſt, erhellt aus den vorgeſtrigen Wahlergebniſſen.
Bei dem großen Einfluſſe der belgiſchen Geiſtlichkeit auf
die Landbevölkerung und in den Städten würden die
Wahlen beim allgemeinen Stimmrecht ſicherlich noch mehr
m Sinne der Klerikalen ausfallen und die Niederlage
des Liberalismus vervollſtändigen.

Britiſches Reich. Gutem Vernehmen nach hat das
Cabinet am Dienſtag beſchloſſen, der Königin die Auflöſ
ung des Parlaments anzurathen. Einige Miniſter ſollen
ſich für den Rücktritt des Cabinets ausgeſprochen haben,
um Hartington die Verantwortlichkeit für die gegenüber
Jrland zu befolgende Politik zuzuſchieben. Gladſtone habe
ſich jedoch für die Auflöſung des Parlaments erklärt und
das Cabinet ſei ſchließlich dieſer Anſicht beigetreten. Die
Antwort der Königin ſoll zuſtimmend ausgefallen
ſein; der Zeitpunkt der Auflöſung des Parlaments ſei
jedoch noch nicht feſtgeſetzt.

Osmaniſches Reich. Die chriſtlichen Deputirten der
Nationalverſammlung von Kreta haben am 138. d. in
Kanea folgende Reſolution beſchloſſen, um die Gerüchte
zu widerlegen, welche anläßlich der letzten Anweſenheit
des Athener „Times“Correſpondenten Steelmann in der
europäiſchen Preſſe verbreitet waren:

„Die kretenſiſche Nationalverſammlung, welche
ſich am 18. Mai zu einer beſonderen Sitzung verſammelte, hat
nachſtehende Reſolution gefaßt: Die kretenſiſche National-
verſammlung weiſt kategoriſch und mit Entrüſtung die jüngſt in
einigen europäiſchen rn gebrachten Mittheilungen zurück,
daß das kretenſiſche Volk nicht die Bereinigung mit Griechen
land wünſche. Sie erklärt, daß die in den letzten Monaten be
ſchloſſenen und unterzeichneten Reſolutionen und Acten-
ſtücke der verſchiedenen repräſentativen Körper-
ſchaften ſowie der Volkeverſammlungen, in welchen die Ver
einigung Kreta's mit Griechenland gefordert wurde,
dem geheiligten freien und unbeeinflußten Willen
des kretenſiſchen Volkes entſtammen, deſſen unab
änderlicher Wunſch die Vereinigung Kreta's mit
Giechenland iſt und ſein wird.

Serbien. Die Wiener „Polit. Korreſp.“ meldet aus
Belgrad vom 9. d. M.: Der Skupſchtina wird das
Budget pro 1885/86 und pro 1886,/87 vorgelegt
werden; das Letztere iſt als Normalbudget aufgeſtellt und
wird ein auf dauernder Grundlage fußendes Gleichgewicht
des Staatshaushaltes aufweiſen. Jn den nächſten
Tagen dürfte die Regierung mit einem deutſchen
Conſortium eine Finanzoperation abſchließen,
n Tilgung der ſchwebenden Schuld
etrifft.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte am Mittwoch
Vormittag auf dem Tempelhofer Felde die 3. Garde
kavalleriebrigade. Um 1 Uhr Mittags empfing der
Monarch im Palais die Beſuche des Kronprinzen und des
Großfürſten Michael Michaelowitſch von Rußland. Nach-
mittags arbeitete der Kaiſer dann noch kurze Zeit mit dem
Vertreter des Civilkabinets, Geh. Ober Regierungsrath
Anders, und. begab ſich gegen 3 Uhr mittelſt Extrazugesvom Bahnhofe Frierrihſtraße aus zur Beiwohnung der

re nach Hoppegarten, woſelbſt auch der
ronprinz, die Großherzogin von Baden, der Großfürſt

Michael Michaelowitſch von Rußland, Prinz LudwigWilhelm von Baden c. anweſend waren. Nach dem

Schluß der Rennen iſt die Rückkehr nach Berlin ebenfalls
mittelſt Extrazuges erfolgt.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron
prinz kam nach dem Schluß der am Dienſtag ſtattgehabten
Truppenbeſichtigung auf dem Tempelhofer Felde nach
Berlin, ertheilte im dortigen Palais dem Fürſten Yſen
burg Birſtein Audienz, ſtattete der Großherzogin vox
Baden im königlichen Palais einen Beſuch ab und kehrte
um 1 Uhr nach Potsdam zurück. Dort wohnte die ge
ſammte kronprinzliche Familie am Abend der Vorſtellung
im Cirkus Krembſer bei. Am Mittwoch früh war der
Kronprinz ebenfalls wieder von Potsdam nach Berlin
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zlommen, um den Kaiſer zur Kavallerie Beſichtigung nach
en Tempelhofer Felde zu begleiten.

Das Kreunzergeſchwader, beſtehend aus S. M.
Gchiffen „Bismarck“, „Gneiſenau“ und „Olga“, Geſchwa-
ſerchef Contre-Admiral Knorr, iſt am 28. April c. in
Jpia eingetroffen.
in S. M. Kanonenboot „Wolff“, Commandant
Capitän Lieutenant Jaeſchke, iſt am 9. Juni c. in
den eingetroffen und beabſichtigt am 12. deſſ. M.
wieder in See zu gehen.

Eine ſchöne kameradſchaftliche Sitte übt das
offizierkorps des Kaiſer AlexanderGardeGrenadier Re
jments Nr. 1. Wenn ein Offizier, der längere Zeit bei

dem Regiment gedient hat, aus demſelben ſcheidet, ſo wird
im als werthvolle Erinnerung ein Kunſtwerk überreicht,
daz auf einem mit der Widmung verſehenen Poſtamente
einen Grenadier mit der Fahne des Regimentes darſtellt.
Hie Statuelte iſt im Auftrage des Offizierkorps von dem
Bildhauer W. Uhlmann angefertigt; ein Sergeant hat dazu
Modell geſtanden. Die Gipsform iſt Eigenthum des Re
gimentes und wird jedesmal, wenn der Zweck es erfordert,
in der Kunſtwerkſtätte von Gladenbeck in Bronze ge

en.x Ein gerichtliches Nachſpiel ſcheint das Feuer in

der Schinkeſtraße in Berlin zu haben. Bei dieſer Ge
legenheit war die neugierige Menge in das Grundſtück
des Gärtners Weckmann eingebrochen und hatte die gärt-
zeriſchen Anlagen vollſtändig verwüſtet. Herr W. hatte
ſich, wie wir der „Börſ.-Ztg.“ entnehmen, mit der Bitte
um Schadenerſatz, und zwar in der Höhe von 20000
an die Gemeinde Rixdorf gewendet, indem er ſich bei
Geltendmachung ſeines Anſpruches auf das Geſetz vom
11. März 1850 über die Verhütung eines die geſetzliche
Freiheit und Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des Ver-
ſammlungs- und Vereinigungsrechtes ſtützte. Der Ge-
meinderath von Rixdorf hat jedoch die Forderung zurück
gewieſen in der Annahme, daß das angezogene Geſetz nur
von Zuſammenrottungen im Sinne einer Revolte ſpreche
und nicht Zuſammenläufe neugieriger Maſſen gemeint
haben könne. Es bleibt immerhin abzuwarten, in welchem
Sinne ſich der Richter erklären wird, wenn Herr W. den
Weg des Prozeſſes beſchreiten ſollte.

Das achtzigjährige Offiziersjubiläum begeht
der Oberſtlieutenant z. D. Carl v. Voß auf
Witaszyce (Provinz Poſen) in den nächſten Tagen. Am
16. Juni 1806 wurde er zum Fähnrich in dem Schwediſchen
Infanterieregiment v. Engelbrecht befördert. Bei der im
Jahre 1812 ſtattgehabten Entwaffnung der in Pommern
ſtehenden Schwediſchen Regimenter trat er in Preußiſche
Dienſte. Der Jubilar iſt gegenwärtig 93 Jahre alt und
in rüſtiger Friſche.

Ueber den Tod des Grafen Porro, des Führers
der im Harrar niedergemetzelten Jtalieniſchen Expedition,
werden von Aden aus folgende Einzelheiten berichtet: Jm
Augenblick des Gemetzels gelang es dem Grafen Porro,
obgleich in der rechten Schulter durch zwei Schüſſe ver-
wundet, ſein Pferd anſpornend, den Mördern zu ent-
kommen und in ein dichtes Gehölz ſeine Zuflucht zu
nehmen. Da er hier ſich vorläufig ſicher glaubte, ſo ſtieg
er vom Pferde, band dieſes an einen Baum und verband,
ſo gut es ging, ſeine ſtark blutenden Wunden. Dann, von
Mattigkeit überfallen, legte er ſich auf den Boden, um
neue Kräfte zur Flucht zu ſammeln. Jn dieſer Lage
wurde er von einem bewaffneten Hirten der Jſſa Somali
überraſcht, welcher mit ſeiner Lanzenſpitze verſuchte, ob
der am Boden Liegende noch lebe. Graf Porro ſprang
auf, feuerte ſeine letzten zwei Kugeln auf den Hirten
ab, welcher dieſelben mit ſeinem Schilde geſchickt parirte
und nun mit ſeinem Meſſer auf den Grafen eindrang.
Während dieſer mit ſeinem Angreifer rang, erſchienen
andere Somali, welche den faſt erſchöpften Grafen mit
Lauzenſtichen tödteten.

Die Trockenlegung des Sees Kopais, ein in die ſagen
hafte Vorzeit hinaufreichendes Unternehmen nähert ſich ſeiner

ollendung. Schon Herakles ſoll die Austrockaung dieſes Sees,
welcher, auch der Kephiſiſche genannt, ſich in Böotien von Livadia
bis in die Nähe von Theben erſtreckt, unternommen haben, und
ihm wurden von den Alten die unterirdiſchen Spalten zuge
ſchrieben, durch welche das Waſſer ſeinen theilweiſen Abfluß fand
und zu häufige Ueberſchwemmungen verhindert wurden. Hatte
der See doch, wie Pauſanias nach einer böotiſchen Sage be
richtet, einſt zur Winterszeit zwei Städte verſchlungen. Aber
dieſe natürlichen und den Menſchen unzugänglichen Kanäle,
gleichviel, wie ſie entſtanden waren, wurden oft von herabſtür-
zenden Felſen und Erdmaſſen verſtopft, ſo daß der See niemals
austrocknen konnte. Zur Zeit Alexander des Großen unter-
nahm es Chares, die Gefahren der Ueberſchwemmungen durch
künſtliche Abflüſſe zu vermindern. Die Arbeit erwies ſich aber
angeſichts der damals vorhandenen mechaniſchen Hülfsmittel als
unzulänglich und wurde bald aufgegeben. Als die letzten Spuren
ener vereitelten Arbeit ſieht man noch, und zwar nicht weit von
arymna, einzelne nicht ſehr tiefe Brunnen. So bedeckte denn

der See trotz Herkules und Alexander durch die Jahrhunderte
bis auf die Gegenwart eine der weiteſten Strecken des armen
Hellas. Jetzt wie in allen früheren Zeiten liefert er die ſo hoch-
geprieſenen Aale, „die an Größe die größten und ſehr angenehm
u eſſen ſind', wie Pauſanias bemerkt, daneben Schlangen und
ebererzeugende Ausdünſtungen. Seit einigen Jahren hat ſich

nun die griechiſche Regierung entſchloſſen, Böotien nicht nur von
den Ueberſchwemmungen, ſondern auch von dem See Kopais
elbſt zu befreien und ihn in eine reiche für den Landbau ge-

eignete Ebene zu verwandeln. Die Arbeiten wurden emſig be-
trieben. Ein langer Tunnel ſollte die Kopaisgewäſſer in einen
anderen, tiefer liegenden See bei Karditza fließen laſſen und ein
zweiter Tunnel das Waſſer nach dem Euböiſchen Meerbuſen bei
Anthedon führen. Das erſte dieſer Werke, das große techniſche
Schwierigkeiten bot, war ſchon ſeit Jahresfriſt fertig. Das zweite,

9 Mr. lang, iſt ebenfalls ſeit Kurzem fertiggeſtellt. So wird
der See im Laufe dieſes Sommers um zwei Drittel ſeines

üheren Umfangs verkleinert ſein. Zu ſeiner völligen Aus
wocknung erübrigt nur die Vollendurg der Regelungskanäle der
ihn nährenden Flüſſe Kephiſos und Melas, die nicht über ein
Jahr in Anſpruch nehmen werden. Dann wird die Gegend
ſhaſſen ſaß zu einer der ſegensreichſten Griechenlands umge-
ſchaffen ſein.

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung,)

Herrenhaus.
19. Sitzung vom 9. Juni.

Vormittags 11 Uhr.
Das Andenken des am 7. d. Mts. verſtorbenen Mitgliedes,

des Herrn v. Bethmann-Hollweg, ehrt das Haus in der
üblichen Weiſe.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der mündliche Bericht
der IX. Kommiſſion über den Kreisordnungsentwurf für

die
Provinz Weſtfalen und über den Geſetzentwurf, betreffend
Einführung der Provinzialordnung in dieſer Provinz.

Die Kommiſſion ſchlägt vor, den Kreisordnungsent
wurf in der vom anderen Hauſe beſchloſſenen Faſſung mit Aus
nahme der s 16, 27 und 31 unverändert anzunehmen,
dagegen die letzteren Paragraphen (Unzuläſſigkeit einer Doppel
beſteuerung deſſelben Einkommens; Ehrenamtmänner, Stellver-
tretung des Landraths) in der früher vom Herrenhauſe be
ſchloſſenen Faſſung wieder herzuſtellen, dem Geſetzentwurfe, be
treffend die Einführung der Provinzialordnung, aber die Zu
ſtimmung zu verſagen.

Ferner liegt von dem Freiherrn v. Landsberg eine
Reihe von Abänderungsanträgen vor, welche ſich theils
auf die Kreisordnung, theils auf die Provinzialordnung beziehen,
für welche er eine durchweg neue Faſſung vorſchlägt.

Unterſtagtsſekretär Herrfurth gab zuvörderſt dem Be-
dauern des Herrn Miniſters des Jnnern darüber Ausdruck, daß
derſelbe leider durch ſeinen Geſundheitszuſtand verhindert ſei, den
heutigen Verhandlungen beizuwohnen. Namens des Herrn
Miniſters und geben im Namen der Regierung habe er an
das Haus die Bitte zu richten, daſſelbe wolle die Vorlage in der
Faſſung, welche dieſelbe durch die Beſchlüſſe des Abgeordneten-hauſes erhalten, unverändert annehmen und dadurch ein Geſetz

gebungswerk zum Abſchluß briagen, welches einen neuen und
bedeutſamen Schritt auf dem Wege der Durchführung der Organi
ſation der geſammten inneren Verwaltung darſtelle. Nachdem
diejenigen Bedenken, welche auf dem Gebiete der Selbſtver
waltungsgeſetzgebung durch die Reviſion vom Jahre 1883 im
Weſentlichen beſeitigt worden, ſei es im vergangenen Jahre ge-
lungen, die neue Organiſation auch auf die Provinzen Hannover
und HeſſenNaſſau auszudehnen. Die Kraenwärgag Geſetzgebung
habe die Aufgabe, nun auch die Provinz Weſtfalen in die
Organiſation hineinzuziehen. Mit Befriedigung konſtatire er,
daß zwiſchen der Staatsregierung und den beiden Geſetzgebungs-
faktoren vollſtändige Uebereinſtimmung hergeſtellt worden in Be
zug auf alle prinzipiellen Fragen; die D fferenzpunkte, um welche
es ſich gegenwärtig noch handele, beträfen nur Fragen dritten
und vierten Grades. Anders allerdings ſtehe es mit den An
trägen des Freiherrn v. Landsberg, deren Annahme das Geſetz
gefährden, ja unmöglich machen würde. Bei den erſterwähnten
Punkten handele es ſich mehr um Opportunitätsfragen, die kaum
geeignet erſchienen dem Abänderungsbeſchluſſe des anderen Hauſes
ſich nicht anzuſchließen. Der Staatsregierung habe die Unter
ſtützung dieſes Hauſes bei der Durchführung der Verwaltungs-
reform noch niemals gefehlt und ſie ſei überzeugt, daß ſie ihr
auch diesmal nicht fehlen werde, wo es darauf ankomme, ein
neues Glied in die Organiſation einzufügen. Er empfehle alſo
die unveränderte Annahme der Beſchluſſe des anderen Hauſes.

Graf von Brübl befürwortete die Commiſſionsbeſchlüſſe.
Er könne für das Herrenhaus keinen genügenden Grund erken
nen, ſich den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes puri anyzu-
ſchließen. Auch wäre es bedenklich, jeder nichtprinzipiellen Aen
derung des anderen Hauſes ohne weiteres nachzukommen. Eine
Gefahr für das Nicht zuſtandekommen des Geſetzes halte er für
ausgeſchloſſen; ſollte dies aber dennoch der Fall ſein, ſo über
nehme er die Garantie dafür, daß deswegen ein S.lbſtmord in
der Provinz Weſtfalen nicht ſtattfinden würde.

Jn der Spezialdiscuſſion gelangen die 88 1--15 nach
unweſentlicher Debatte zur Annahme.

Zu 8 16 (Unzuläſſigkeit einer Doppelbeſteuerung deſſelben
Einkommens) lag ein Adänderungsantrag der Kommiſſion vor,
der indeß, nachdem ſich der Unterſtaatsſecretär Herrfurth gegen
deſſen Annahme erklärt, von dem Hauſe abgelehnt wurde.

Dagegen wurde s 27 (Ehrenamtmänner) trotz des Wider-
ſpruchs des Reg.-Comm. Unterſtaatsſecretärs Herrfurth, nach
kurzer Debatte in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen ver
änderten Faſſung angenommen, wonach die Ernennung des Amt-
manns auf Grund der vom Kreisausſchuſſe nach Anhörung der
Amtsverſammlung gemachten Vorſchläge durch den Oberpräſi-
denten erſolgen ſoll.

s 31 (Stellvertretung des Landraths) wurde unverändert
nach den Beſchlüſſen des anderen Hauſes angenommen, desgleichen
3 33, nachdem ein hierzu vom Freiherrn von Landsberg in
Bezug auf die Wiederherſtellung der Rechte der ehemaligen
reichs unmittelbaren Familien geſtellter Antrag vom Hauſe abge-
lehnt worden war.

Der Reſt der Kreisordnung wurde debattelos genehmigt.
Die Provinzialordnung beantragt die Kommiſſion abzulehnen,

während Frhr. v Landsberg die Annahme derſelben in einer von
ihm vorgeſchlagenen veränderten Faſſung empfahl.

Das Haus lehnte beide Vorſchläge ab und beſchloß die An
u der Provinzialordnung nach den Vorſchlägen des anderen

auſe
Es folgte der mündliche Bericht der Gemeinde- Kommiſſion
über den Geſetzentwurf, betr. das Dienſteinkommen
und die Penſion der Lehrer an den nichtſtaatlichen
höheren Lehranſtalten (Antrag Kropatſchek).

Die Kommiſſion beantragt, dem Geſetzentwurfe die
Zuſtimmung zu verſagen, und Herr Küper befürwortete
den Antrag, als hauptſächlichſten Grund für den ablehnenden
Beſchluß der Kommiſſion den in dem Geſetze ſich bekundenden
Eingriff in die Selbſtverwaltung der Kommunen
geltend machend.

Der Antrag der Kommiſſion wurde hierauf debatte-
los angenommen.

Den letzten Gegenſtand bildete der mündliche Bericht der
Finanzkommiſſion über die im Jahre 1885 ſtattgehabten Ver
handlungen des Landes-Eiſenbahnraths.

Der Bericht wurde nach einigen Bemerkungen des Freiherrn
Mirbach zur Tariffrage durch Kenntnißnahme für erledigt

erklärt.
Schluß der Sitzung 12/, Uhr.
Nächſte Sitzung: Donnerstag 1 Uhr. (Geſetzentwurf,

betr. den Staats zuſchuß zum Bau des Nord-Oſtſee-
Kanals, und Geſetzentwurf, betr. den Bau von Schiff-
fahrtskanälen).

Cholera.
Von Dienſtag Mittag bis Mittwoch Mittag ſind

in Venedig an der Cholera 21 Perſonen erkrankt und
12 geſtorben, in Bari 4 Perſonen erkrankt und 2 ge-
ſtorben.

Jn Konſtantinopel unterliegen ſeit Mittwoch
Provenienzen aus Trieſt einer fünftägigen Qua-
rantäne.

Literariſches.
Das Prachtwerk, deſſen Erſcheinen wir bereits angekündigt

baben, die „Jubiläums-Ausgabe“ von „Adolph Men-
zel's Jlluſtrationen zu den Werken Friedrichs des
Großen“, in Holz geſchnitten von O. Vogel, A. Vogel, Fr.
Unzelmann und H. Müller, 200 Blätter mit Text von L. Pietſch,
Berlin 1886. R. Wagner, Kunſt- und Verlagshandlung“ liegt
uns heute in wahrhaft künſtleriſcher Ausſtatttung vor. Das
„Vorwort“ des Malers und beliebten Feuilletoniſten L. Pietſch
erläutert zunächſt die Geſchichte des Werkes, welches nach der
nicht für den Buchhandel, ſondern nur zu Geſchenken an fürſt-
liche und andere hervorragende Perſönlichkeiten beſtimmten,
auf Befehl Königs Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 1843 von
der Academie der Wiſſenſchaften durch den damaligen Hſſtorio-
graphen von Brandenburg, Prof. Preuß, veranſtalteten Pracht
ausgabe der Werke Friedrichs des Großen, einem größeren
Puhlicum zum erſten Male im Jahre 1882 aber nur in einer
Auflage von 300 Exemplaren zu dem verhältnißmäßig bohen
Preiſe von 300.4 zu änglich gemacht worden war, nun aber als
„Jubiläums-Ausgabe“ nach den vor dem Druck der 1. Ausgabe
angefertigten Clichss des Künſtlers in einer bedeutend größeren
Anzahl von Exemplaren und in etwas weniger luxuriöſer, aber
doch immer noch prachtvoller Ausſtattung zum ſechſten Theil
des Preiſes der früheren Liebhaber-Ausgabe (50 .4) in zwei
Bänden erſcheint. Der Begleittext iſt nach Beſeitigung kleiner
Mängel und Jrrthümer und Ausfüllung einzelner Lücken in
der Hauptſache mit dem der früheren Ausgabe identiſch und er
läutert die Jlluſtrationen Adolf Menzel's, welche in der Mehr-
zahl Schlußvignetten einzelner Kapitel der hiſtoriſchen, mili
tairiſchen, philoſophiſchen und poetiſchen Schriften, wie der in die
„ſämmtlichen Werke“ aufgenommenen Briefe und Militairinſtruk

tionen des großen Königs bilden und theils hiſtoriſchen, theils
ſymboliſchen, zum kleineren Theil auch burlesken Chargkters ſind.
Ein näheres Eingehen auf dieſe Leiſtungen von höchſtem, künſt
leriſchen Werth, in denen ſich Adolf Menzel als ein Meiſter von
ſeltener Erfindungskraft und Produktivität zeigt, behalten wir
uns vor, möchten aber ſchon jetzt unſere Leſer darauf hinweiſen,
ſich den Genuß eigener Anſchauung des Prachtwerkes Ryrst-
ch affen, welches u. A. in der Buchhandlung von A. Mühl-
mann vorliegt.

Rentenbriefe der Provinz Sachſen.
Verlooſung am 17. Mai. Auszahlung vom 1. October 1886 ab.

Litt. A. à 3000 .4 (1000 Thlr.) No. 389 433 459 594
819 966 1031 086 124 145 359 576 583 639 641 668 776 958
2408 426 516 600 636 649 3079 216 220 609 813 825 840 841
857 4049 119 385 478 759 5111 148 321 641 737 754 918 6013
088 195 218 344 516 517 892 898 955 970 7063 100 113 185 218
322 538 663 813 8705984 8128 315 431 491 532 602 677 788 877
884 9424 505 689 739 813 862 10004 318 457 480 684 713 878
958 972 11539 547 614 667 752 802 939 12106 341 347 571
13008 590 888 14163 419 551 655 895 15011 058.

Litt. B. à 1500 (500 Thlr.) No. 245 277 326 568
579 668 709 823 1305 307 312 330 404 503 691 602 699 7817977
r 618 834 841 844 3158 206 225 297 478 485 490 852

Litt. C. à 300 (100 Thlr.) Nr. 73 333 383 463 482 736
757 863 9)0 984 1017 033 044 130 255 370 481 596 643 854
2147 254 426 561 926 3069 091 153 233 321 509 515 814 839
851 923 4133 188 435 481 486 655 672 703 855 859 938 5038
165 176 189 194 404 467 545 634 724 759 902 999 6067 103 128
226 699 902 988 7030 045 071 124 367 839 841 8043 068 113
209 288 401 416 429 451 540 580 790 819 9148 9101 135 196
398 510 551 565 837 886 10168 330 347 361 421 441 776 789
872 900 999 11047 149 327 420 615 703 753 802 905 12052 304
354 411 417 430 488 13092 150 209 402 487 495 601 745 14109
127 151 176 620 640 679 897 946 15028 484 937 16451 849
17013 187 425 652 927 18337 19390 625 630 710 20008 252 565
685 792 918 21104 291 590 836.

Litt. D. à 75 (25 Thlr.) No. 82 126 268 314 363 451
651 681 772 1055 060 122 287 424 966 989 2360 506 593
683 723 969 990 3150 249 260 303 325 381 394 418 438
539 618 652 650 703 728 740 830 866 900 959 966 4978
414 427 470 608 814 5432 516 550 579 598 656 807 6204
342 435 724 730 858 7043 178 200 293 454 611 957 8046
258 275 304 374 471 591 674 701 714 792 911 947 955 976

9950 097 121 201 311 331 351 405 428 515 625 709 723 816 910
931 932 943 10142 410 414 554 619 836 838 11288 354 374 575
609 654 705 754 896 12027 266 813 13020 128 414 450 693 776
829 870 934 14079 540 667 744 15137 16532 807 17594 20206
260 303 454 464.

Litt. E. à 30 .4 (10 Thlr.) No. 12818.

Verkehrsweſen.
Mainz, 5. Juni. Ueber die Fahrgeſchwindigkeit

der europäiſchen Eiſenbahnen hat ein höherer Beamter
der Ludwiasbahn folgende intereſſante Zuſammenſtellung gemacht.
Am ſchnellſten fährt die Mittl. Bahn auf der Strecke London
Glasgow, nämlich 70 Kilometer per Stunde; dann folgt die
London und Nordweſtbahn, gleichfalls auf der Route London
Glasgow mit 65 Kilometer per Stunde. Hieran reiht ſich zu
nächſt die Linie Paris-Calais mit 58 Kilometer und Paris-
Bordeaux ebenfalls mit 58 Kilom. per Stunde. Deutſchland
kommt erſt in dritter Reihe und zwar iſt hier die größte Fahr-
geſchwindigkeit auf der Route Berlin-Köln mit 56 Kilometer und
der Blitzzug Mainz-Baſel mit 54 Kilometer per Stunde. Bei
dem letzten Derby Rennen brachte es ein Renner auf 52 Kilom.
und bei dem internationalen Velociped-Rennen in Nürnberg
ein Radfahrer auf 30 Kilometer per Stunde.

Zwiſchen Berlin und Kopenhagen wird der
regelmäßige Perſonen- und Frachtverkehr nach der
Betriebseröffnung der Neuſtrelitz-Warnemünder Eiſen-
bahn und der Herſtellung einer Dampfſchiffsverbind-
ung zwiſchen Warnemünde und Dänemark künftighin
vorausſichtlich vorzugsweiſe über dieſe neue Route geleitet wer
den. Aus dieſem Grunde bedarf das Nebenzollamt zu
Warnemünde nach der Auffaſſung der mecklenburgiſch-
ſchwerinſchen Regierung erweiterter Befugniſſe, und iſt
d ein bezüglicher Antrag beim Bundesrath eingebracht
vorden.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 8. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen

C „Elbe“ iſt heute früh 1 Uhr in NewYork einge
offen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Von jetzt ab kauft die Reichsbank gekündigte und ver

looſte Effecten der im S 13 des Reichsbankgeſetzes angeführten
Gattungen zum Privatdiscontoſatz an.

Die Berliner Firma Mendelsſohn u. Comp. hat beim
BörſenCommiſſariat den Proſpect für Einführung der 5proc.
Pfandbriefe des kurländiſchen Creditvereins einge-reicht. Der Berein beſteht ſeit dem Jahre 1830 und hat bis

jetzt 18 Mill. Rubel Silber Pfandbriefe emittirt. Die Pfand
briefe beruhen auf einer ſolidariſchen Haftbarkeit der ſchuldner
iſchen Grundbeſitzer.

Nach einem Beſchluſſe der Sachverſtändigen-Commiſſion
der Berliner Fondsbörſe werden die ſämmtlichen Actien der
Weimar-Gera'er Bahn vom 1. Juli cr. ab, an welchem
Tage die Staatsgarantie erliſcht, mit 4 Proc, laufenden Zinſen
gehandelt. Bis zum 31. Dec. er. bleiben die drei bisherigen ver
ſchiedenen Notirungen beſtehen und werden erſt von dieſem Tage
an in eine Notiz vereinigt.

Zum 1. Juli wird eine außerordentliche Generalver-
ſammlung der Deutſchen Grundcreditbank in Gotha
einberufen, auf deren Tagesordnung Statutenänderungen und
Wahlen zum Aufſichtsrath ſtehen.

Wie der „Nat.Ztg.“ mitgetheilt wird, ſteht die Eröff
nung einer Reichsbank-Nebenſtelle in Eiſenach binnen
Kurzem bevor.

Die 4proc. Anleiheſcheine der Stadt Plauen
im Voigtlande werden von den ſtädtiſchen Behörden zur
Rückzahlung auf, den 1. Jan. 1887 gekündigt. Vorher wird die
Umwandlung dieſer Titel in 4prsc. geſtaltet.

Jn der jüngſten Generalverſammlung der Deutſchen
Lebens-, Penſions und Renten-Verſicherungs- Ge
ſellſchaft auf Gegenſeitigkeit zu Potsdam ward die
Dividende für 1886 auf 4 Proc. feſtgeſtellt.

Die Generalverſammlung der Güſtrow-Plauer Eiſen
bahn beſchloß die Aufnahme einer Obligationenſchuld in Höhe
von 600000 Mark.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß wegen
Ausgabe von 2090000 Mk. 3„proc. Anleiheſcheine der
Stadt Hagen in Weſtfalen

Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht von dem
Ableben des früheren Präſidenten der Bergiſch-Märkiſchen Eiſen
bahn, Geheimrath Danco zu Bonn, wird von der „Elberfelder
Zeitung“ als gänzlich aus der Luft gegriffen bezeichnet.

Die Actionäre der Kölniſchen Privatbank werden
zu einer am 3. Juli ſtattfindenden außerordentlichen General
d egeng eingeladen, um über Auflöſung der Geſellſchaft zu

eſchließen.
Bei der Prag-Duxer Eiſenbahn wurde nach dem

Arf bericht ein Ueberſchuß von 727769 Fl. 129158 Fl.)

erzielt. gDie Verwaltung der KaſchauOderberger Bahn
hat, wie die „Preſſe“ meldet, bei der öſterreichiſchen Regierung
die Genehmigung nachgeſucht zur Convertirung der Prioritäts
anleihen im Betrage von im Ganzen 40 025 00) Fl. in eine ein
heitliche 4proe. Siſberanleihe. Die ungariſche Regierung hat das
Project bereits genehmigt.

Die B. B.Z.“ erhält auf telegraphiſchem Wege aus
Petersburg die poſitive Nachricht, daß auf die ſubſcribirten Be
träge der neuen Ruſſiſchen Eiſenbahn- Anleihe von 100
Millionen Rubel eine Zutheilung von 4 nunmehr definitiv be
ſchloſſen iſt.



Die Thätigkeit der Deutſchen Münzſtätten wird
von Jahr zu Jahr mehr eingeſchränkt, da der Bedarf an Gold
und Silber ſtücken nahezu gedeckt iſt. Jm Jahre 1885 haben nur
woch Ausprägungen von Zwanzigmarkſtücken und Einmarkſtücken
ſtattgefunden. Die erſtgenannten Doppelkronen ſind allein von
der Berliner Münze ausgeprägt worden und zwar 407 446 Stück
zum Betrage von 8148920 .4. Die Einmarkſtücke, und zwar
2428879 Stück, ſind von den Münzſtätten Berlin, Stuttgart,
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Karlsruhe und Hamburg hergeſtellt worden. Die Münzſtätten
München und Dresden ſind im vorigen Jahre bei deruNueprägung von Gold- und Silbermünzen nicht betheiligt ge-

weſen.

Marktberichte.

Magdeburg 9. Juni. Granulated Krhyſtallzucker Kruyſtallzucker U. Korncker excl. 96 20 00-20,50 Kornzucker von 95
ornzucker 88 Rend. 19,00-19.40.4. Nachprodukte 75 Rent.

17.00- 17.40. Tendenz: Gedrückt.
ffein Brodraſfinade 27,00 .4, fein Brodraffinade

Gem. Raffinade 24,50-—25,75 Gem, Melis L. 23,50
23,75 Tendenz: Flau.

Kartoffelſpiritus für 10,000 loco ohne a 3740
87,90

Magdeburg 9. Juni. Landweizen 185-160 .4, We iß
weizen glatter engl. Weizen 1560--165 Rauh
weizen 140-145 Roggen 134-157.4, Chepalierger e
130 40 Landgerſte 124—128 Hafer 134148 .4 ſür

kg. m HutBerlin, 9 Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos,
Termine matter, gelündigt 9000 Etr., Kündigungspreis 144,5
bez., loco 145 168 -4 nach Qualität bez-, gelbe Lieferungs zu. lität
145 bez. per dieſen Monat bez., per JuniJuli 144,25 .4
bez., per Juli Auguſt 146,5--146- 146,25 bez., per Auguſt
September bez., per September Ottober 150 bis 1495 bis
160 25 bis 149,76 bez., per Oktober November 151,5 bis
151.25 dez., per November- Dezember 153,5--162,75 bez.
Roggen per 1000 Kilt gr. loco vernachläſſigt, Termine wenig
verändert, gekündigt 15 000 CEtr., Kündigungspreis 134 .4 bez.,

29 bis 137 4 nach Qualität bez Lreferungsquohtät 183der inländ. miltel 132 ab Bahn bez., per dieſen Monat
bez., ver Jum- Juli 132,75 bis 134 bez., per Juli-

Auguſt 133,75 .4 bez., ver AuguſtSeptember bez. per
September Ottober 134,76—-135--134,5 desz., per Oktober
November 135,25— 135,5 125,25 bez., per November Dezember

bez. BGerſte per 30 Kilogr. ſtill, große und kleine
120 180 nach Qualität »ez Hafer per 1600 Kilogr. loco
unverändert, Termine behauptet getündigt Ctr., Kunbigungt
preis bez. Loco 126 ha Qualität es Lieferungsqmaittät 127 bez., pommecſcher mittel 134--136 bez., guter
142 ab Bahn bez., feiner vez., ſchleſiſcher bez.,
preußiſcher bez., ruſſiſcher bez. per eſen Monat

bez., per Juni Juli 126,5 bez., per Juli- Auguſt 125 .4
bez., per AuguſtSeptember bez., per September- Oktober
1245- 124 75 bez. P gis per I Kilogr. loco unerändert,
Termine ſull, gekündigt 3000 CTtr., Kündigangspreis 107,5
hez., Loco 108 bis 113 ach Qualität bez. per dieſen conat
und per Juni-Juli 107,5 nom., per Juli Auguſt .4 bez.
per AuguſtSeptember bez. per September Oktober
bez. per Oktober November bez. Erben per Kilogr.
Kochwaare 150 bis bez., Futterwaare 136 bis 141 nach
Qualität bez. Oelſagaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps bez., Sommerraps -4 vez., Winterrübſen

bez. Sommerrüdſen bez. Rüböl per 160 Kilogr.
mit Faß, Termine behauptet, gekündigt Etr., Kündigungspreis

dez., Loco mit a 4 bez. 0e0 ohne Faß bez, per
vieſen Monot und ver umJuli 44 bez., per Juli Auguſt
2 ez., per AuguſtSeptember bez., per SeptemberOktober 44,2 bis 44,1 .4 ve)., per Oktober November 44,4 .4
dez., ver Kbvember Dezember bez., per Dezember Januar
bez. Verudl per 100 Kilogr. egz., och den.Lieferung bez. Spirirus per 100 Liter 100
10,000*/, Liter, Terwine feſt und höher, gekündigt 110000 Liter,
Kündigungspreis 36,8 dez, Loco mit Faß dez., per
dieſen Monat und ver Jugi Juli 36,6 bis 37 4 bez., per Juli-
Anauſt 37,4—37,837,7 bez, ber Auguſt September 38,1 bis
385 bis 38,4 bez, per Sipbtewber- Oktober 38,8 bis 39,1 bis
39 4 dez., per Oktober Novem er 39-39,4 bez, per No
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ren ſeit letztem Montag:
62 600

vember- Dezember 39,2-39,6 bez., per Januar- Februar 1887
-4 bez. Svpiritus ver 00 Liter à 100 106,000 loco

ohne Faß 36,6—369 bezahlt.
Weizenmehl r. 22.50 --21,00, Nr. 9 21,00 19k0T Roggenmebl Nr. O u ver 100 Kilogr. unverſteuert, incl.

Sack. wenig verändert, gekündigt 4000 Ctr., Kündigungsvreis
18,25 4 be per vieſen Monat und per Juni- Juli 18,20 bis
1825 bis 1820.4 bez., per Juli- Auguſt 1825 4 dez. per Auguſt
September bez., per September- Oktober 18,49 -4 bez. per
November- Dezember bezahlt.

London, den 9. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuh-
Weizen 37 900 Gerſte 600, Hafer

Qrt. Sämmtliche Getreidearten träge, Preiſe unver
ändert (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letzten Montag:
Weizen 37 880 Gerſte 680, Hafer 62 640 QOrt. Sämmtliche Ge
treidearten ruhig, träge, Preiſe unverändert.

Amſterdam, den 9. Juni. Schlußbericht. Weizen auf
Termine niedriger, per November 215. Roggen loco niedri-
e auf Termine unverändert, per Oktober 133. Raps per
Zehn r Fl. Rüböl loco 23 per Mai 24 per
er 2.Liverpool 9. Juni. Baumwolle. (Aufangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Stetig. Tabesimport
12,000 B. Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon fur Spe
kulation und Export 1090 B. Stetig. Middl. amerikaniſche
Lieferung: JuniJuli 55/,4 Werth, Juli- Auguſt 5*64 Käuſerpreis,
Auauſt September 5 d. do. Weitere Meldung Egyptian
brown fair 64, do. do. good fair 7, do. do. good 7 d

Börſennachrichten.

Berlin, 9. Juni. Die heutige Fonds und Aktienbörſe
eröffnete in abgeſchwächter Haltung und mit zumeiſt niedrigeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren
die ungünſtigen Tendenzmeldungen, welche von den fremden
Börſenplätzen vorlagen, von beſtimmendem Einfluß. Die
Spekulation zeigte ſich hier auch heute ſehr reſervirt, und Ge
ſchäft und Umſätze bewe ten ſich in ſehr engen Grenzen. Der
allgemeinen Geſchäftsunluſt gegenüber lieb die Stimmung auch
weiterhin eine ſchwache. Der Kipitalsmarkt bewahrte gute
Feſtigkeit bei mäßigen Umſätzen, während fremde, feſten Zins
tragende Papiere der Hauptiendenz entſprechend ſchwach lagen.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben im All-
gemeinen ruhig bei zumeiſt wenig veränderten Courſen. Der
Privardiskont wurde mit 17 notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaitien zu etwas niedrigerer
Notiz mäßig lebhaft um; auch Franzoſen waren matter, und
andere Oeſterreichiſche Bahnen ſchwach u. ruhig Warſchau-Wien
feſter und belebt. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche
Anleihen und Ungariſche Goldrente etwas abgeſchwächt, Jtaliener
behauptet. Bankaktien waren ziemlich behauptet, aber ſtll;
Diskonto-Kommandit-Antbeile unter Schwankungen etwas nach
gebend Deutſche und Darmſtädter, Bank ſchwach und ruhig

Jnduſtriepapiere hatten in ziemlich feſter Haltung mäßige
Umſätze für ſich; Montanwerihe feſter und lebhafter. Jn-
länd ſche Eiſenbahnaktien waren verhältnißmäßig feſt und
ſchließl ch ſteigend; Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche Südbahn und
Lübeck Büchener erſcheinen etwas höher und waren ziemlich
lebhaft. Deutſche und preußiſche Staatsfonds feſt urd ruhig;
4 Conſols und Reichsanleihe etwas beſſer; inländiſche Eiſen
bahnprioritäten ruhig.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der genigt, Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 9. Juni Abends am neuen Unterhaupt
2,16, am 10. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,12 Meter.

Wafferſtand der Unftrut am Brückenpegel bei Straußfurr
am 9. Juni 1,35 Meter.

Waßerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9 Juni am
Pegel 1,42

Telegraphiſche Depeſchen

Breslau, 9. Juni. Das ſächſiſche Königspaar
und Erzherzog Carl Ludwig mit Gemahlin verlaſſen
heute Abend Sibyllenort und kehren nach Dresden reſp.
nach Wien zurück.

Poſen, 9. Juni. Der Erzbiſchof Dinder ſtattete
heute dem commandirenden General v Meerſcheidt Hül-

leſſem und dann dem Oberpräſidenten v. Günther einen
Beſuch ab.

Wiesbaden, 9. Juni. Der König von Däne-
mack iſt geſtern Abend zum Curgebrauche hier einge
troffen.

Dresden, 9. Juni. Die 4. evangeliſche Landes.
ſynode iſt heute Vormittag 10 Uhr durch den Cultus
miniſter geſchloſſen worden.

Chemnitz, 9. Juni. Die Vertreter der Handels
kammern von Hamburg und Bremen fus zum Be
ſuche hieſiger induſtrieller Etabliſſements dieſe Nacht hier
eingetroffen.

Paris, 9. Juni. Die von engliſchen Blättern ge
brachte Nachricht von einer beabſichtigten franzöſiſchen
Beſetzung der „Neuen Hebrjden“ wird von der
„Agence Hävas“ für unbegründet erklärt. In Folge
der neuerdings ſtattgefundenen Niedermetzelungen von

ranzoſen habe der Gouverneur von Kaledonien zweihie zum Schutze der Staatsangehörigen nach den

Hebriden abgeſandt, doch ſei dieſer Maßregel keine polit
iſche Tragweite beizumeſſen
Petersburg, 9. Juni. Die kaiſerliche Familie
iſt geſtern zum Sommeraufenthalt nach Peterhof über-
geſiedelt. Die diesjährige Rekrutenaushebung
iſt auf 235 000 Mann feſtgeſtellt.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 11. Juni:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von
9-1 Uhr. W den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich
Bücher ausgeliehen und abgegeben. Börſenverſammlung;
Vorm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13. PatentſchriftenLeſe
zimmer Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
8— 12 Uhr Vorm und von 2—6 Uhr Nachm. Volksbibliothek:
von 7—8 Uhr Abds. gröffnet im Rathhaus Kunſtgewerbe
Verein Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“. Kaufm.
Verein „Frohſinn“,: Ab. 8 im „Hitel u. Cafés David.
Phyſikaliſch- techniſcher Club: Vereinslokal Goldene Hette,“
alter Markt, Ab. 8./2 Uhr. Halleſcher BicyeleClub Sitzung
(Vereins-) und Uebimngsfahren 8 Abends in „Freybergs
Garten“. Halleſcher Radfahrer-Club. Uebung im „Hoß
jäger“. Poſtvereiu: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Geſangverein
„Sängerkreis“ Abds. 8--10 Uebungsſtunde kl. Klausſtr. 8.

Geſangverein „Müurthe“: Abends. 8/, Uebungsſtunde im
Paradies“. Geſangverein Freundſchaftsbund: Abds. 8 im

Reſtaurant zum „Reichskanzler“. Aich- und Waageamt: (gr.
Berlin 16a). Wochentags von 8-12 Uhr rig und 26
Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochen
tags 6-12 und 1--6 Uhr. Städiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pfiegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbft.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertovir
für Freitag

Jnterimstheater: Schüler-Vorſt. „H
Siktoria-Theater: „Der Betielſtudent.Leipzig. Reues Theater: „Die Fremde.
Altes Theater: „Der Zi eunerbaron.“
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Oeſtr. Sudb. (Mt. p. St.) 12/5) 1 187, 006 Tux-Beodenbach II. Em. 5 685,505 Meininger Prämien 4 1123, 50B Paris 100 Fres. 8 T. 3 20, 702 Sächſ. Thur. Braunt.Verw.Oſtpreuß. Sudbahn do. III. Em. (in Goldw.) 5 196, 408 Preuß. Bd. unt. rzb. à 110 5 110,306 do. i 2 M. 50,55bz A.G. St. Pr. Dip. 85 150 5 174,00
Oſtpreuß. Suddahn St. P. 55 I28,0 TuxPrag I. m. do. 5 107,30 do. V. u. VI. S. rz. à 100 5 100, 756 Petersburg 100 S. R. 3 W. 6 199,605;
J Staats B. 3 gar.) T I28, 250. wal- -varl,Ludwob. (gar.) 42 81, s do. rückz. à 115 114,256 do. 100 S. R. 3 M. 6 I98, 408 u. Solarol St. Pr. Att.ufſ. Sudweſtb. (5 gar. 5 5 69, 10b Raſchau-Oderberg (gar.). 5 82, 30 b 8 do. rüctz. à 100 4 101, 90bz6 Wien Oeſt. W. 190 Fl. 5 T. 4 161,40bj Div. 84 800 4 108,50 GSaal bahn 9 2 2 do. Gold Prior. gar. 5 102, 20 b G do. CentralBod.Cred. de do, 100 et 2 M. 4 1166,50bz Zeitzer Par. u. Solar.-Fabr.
Taalbahn St. P. l 3 (95, 506 unk. Pfobr. rückz. à 100 4 102,10 e 4 Dir v. 84 I 4 1102,506

Geohaner-Schwetſchke ſo V ſchdruckerei n Halle

empfiehlt



eörſte Beilage zu c 134 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

er einen T 11. 1886.D än
einge

andes,
Cultus Eigene Geſchäſte in Ftettin, Berlin, Aagdeburg.

Prinzip meiner Jirma Kleiner Verdienſt Greßer Amſatz.
Zriſlige und ſtreng reelle Bedienung iſt der beſtändige Grundſatz des

Waaren-BVtablissements

Uahe J. Meinclice, naheam Thurm. Leipzigerſtr. 35, am Thurm.
empfiehlt ein reichſortirtes Lager 12269

S garuirter n. ungarnirter Hüten vorgerückter Saiſon zu und unter dem Selbſtkoſtenpreis.

ndels-
um Be

icht hier

ern gezöfiſchen

von der
n Folge
en von
en zwei
ach den Markt und Kleinſchmieden-Ecke.e polit- cPorn T e Größtes derartiges Geſchäft am hieſtgen Daer

S Damen Entonkcas Rur beſtebung o I mit Spitze i gearbeitetes I s 1,75, 2,25 Waaren.S. Damen-n Halle a. S. Büchſenmacher, Malle a. S. Zeugſteſelempfiehlt Jagdgewehre, Feſchings, Schſinten, Süchſen, Revolver, S Damen Allas z 3,00, 3.50,
Bl u e e n e per et 7 FlEnteutcas 2,50, 3. eillige Preiſe. Haranutie. Alte Gewehre in t 12258 eid. Entout e eErämlen F. d. Allg. DBeutschen k. re S t e e 9 r gen G 2 m el

te, 5 t t 4,60,öffnet von Woll Ktlas u x r arien, 5,00, 600.Selbſtgefertiste Kinderwagen,
den täglichmung Entoutcas nur 1,00. Kuahen-Stroß-vüt, 6895 Sorten- Damen-Lackſtieſel 6,00, 6.50, 7,00.

Atlas-Schirme mit 25 43, 50 60 70 80ftenLeſe S Sitzwagen, Futter nur 4,00. 50 o HamenHolbſchube2 50 890 350.n h e d Kiwn br Schirme Irbeiks Damen-Promenadenſchuhe 3,50t Koisekörbe wen e eC S nur g;a We empfiehlt zu billigſten Preiſen n r [12251 r e ante Kinderſchuhe 14 Jabyg 77

I nauergasse 9, r Stoff 1,e Sir Oh h Nähe der An vritzkirchbe. nur 1.00. e wie in Derbe Kinderſtiefel 1--6 Jahre,
Freybergs Regeuſchirme S 1,50, 1,75, 2,00.im in Wolle für Damen o 1,00, KnabenSchaft- Stiefel 3,75, 4,00,R URREE- und Herren 1,00, r 4,50.1,70, 2,00, 2,50, 3,00. TDamen Zwiru und Herren Schafiſtiefel 500

Regen ſchirme HandſchudeGrabdenkmälern. s
in Seide ſür Damen 25 30 33 50 60 Herren Stiefeletten 6,00, 6,50,

Wehen 3 30 d r vo Herren Ha h ahe r 303,50, 4,00, 4,50, 5,00. udſchuhe nuarg Der gerichtliche Ausverkauf S S Eorfelis in 24 Arten, 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00, 250, 3,00 in nur neueſten Facons. S 12133

felbi der Lagerbeſtände der o Markt und Kleinſchmieden-Ecke.Max Köstler'ſchen „oncursmaſſe
Poststrasse I2, ite Promenade LIGa.wird mit Sonnabend, den 12. Juni bis an Weiteres geſchloſſen.

e bernh. Shmict, nei Medizinal süsse Tokaver und gügse Alle Weine

ch Heine 2 garantirt rein

e Fluss unch Sooſiseh. S von vereidigten
Handlung Chemikernvon

offerirtDre 32. 4 t K& mee analysirt undAugust Kraat,, u n-lmport- nu e lg 5 Ulrichitteſe 13. die Ungarwein-lmport- Handlung als Vorrüglieh
rgeld O 12276 Zu den Feiertagen empfehle ich: J S gtärkend2 Prima-Silberlachs. Zander, Hechte. Se V wegt WerkO Seezungen. Schellfisch, starke Aal, 5ter e g. Llausstr. 8. Halle a/S., II. Llaustr. 8.ebende Bachſfſorellen, grosse02n Gderkrebse. Rothweine, Suüsse Weine. Weisse Weine.
30r Beſtellungen nach außerhalb Eispackung. Ofner 090 F. Pressburger 18831 0.90Villanyer 1.25 Ruster Ialb- ausbrym- 1 e v 99 9 d r X F do ein voll fette .90 I. Grünauer, besd. gut. Tischw. 1.4S u Ofner Adelsbors er 150 Ruster Ausbruch Pa. 2 15 1. 10 Neszmélyer 1.55

n Fepgern e Cabinet 5 Ausbrueb f. f. 15901.- Rastor 738 arlowitzrer 190 Menvescher Ausbruch ff. f. roth 2.40 1. 25 Somlauer 3.15d Neustadler (wie Bordeaux) 2.40 Tokayer Ausbruch ff. 2.40 1.25 Prossburger Riesiing 2.90Visontaer Königswei 290 Tokayer Ausbruch sehr alt Medz. 2901. 50 Chateau Paluppay Grigi-
t e Crneen Pale Gr Tokayer Ausbruch ff. gezehrt 3.40 1.75 nal-Füllung) 79hatte ay (Origl- Toknyer Muscat Specialitüät 2.90 1.50 S2amorodnerU Irichstrasse 57. nal-Vüllung). 3.40 Tokayer s 4.90r v s e e Sorten ärztlich empfohlen zur Stärkung für Kinder, Kranko etc. 6 t

e G erner offerire ich meine gut gepflegten Kosel- und RKheinweine schon Von 55 an die ganze
S e 2 G E. Flasche bis zu den feinsten Marken, sodann französisehe Bordenaux, italienische Rothweine, Mar-

30 U. Heute traf ich mit ein T g sala, Wermuth di Worina, nan ine un portugiesiseche Weine. Die Preise Jorstehen sich ex-em großen Traus-lusive F lasche, die TFlaschen werden mit 10 die Vlaschen mit 5 45 berechnet und zu diesem Preise retour
un ort beſter engläscher BReitprerde ein n Bei Abnahme von 12 Flaschen gobe I Plasche gratis. n [12239

u. ſtehen auße lben no 100 S epot meiner Medizinal Tokayer und süssen Ungarweilne befinden sich inS S z 8 it- ßer W noch ca r Halle a. bei Herrn Fr. e 8 Halle aſs. bei Herrn Otto wut Conditor, u

h 'riedrichstrasse 8. phienstrasse756 el U. agenp r 6 2 4A. Löber, Wettinerstrasse 18, Merseburg bei Herrn J. F. a rer
1,256 6 u D. Germmer, Charlottenstr. 2, olger.,e lowie Galizier Jucker zum Verkauf. G. Stelirerat, Magdeburger- Bernburg C. B. Delmhorst, Wil-

666 Lei zig strasse 40 helmstrasse 8,P i 3 h s J. R. Strä Bern L öh i L. Rirkholdz weſſtraße s1. ran? Peters. e e e e heern SneeS h. Schneider Geiststr. 28.

233 S a mee n d e a Kinderhemdennterzeichnete Glas- und Porzellan-Uan ungen S I l re ſt in guter Qualität mit leinenen Spitzen

9,00 h 5 C t
33 zeigen hierdurch ergebenst an, dass ihre Ge- g a ö J er on ten eng t

1,00 7 e f 9schäſfte an den Sonntagen vom 13. Fumi m h s a in größter i
o bis 12. September Cr. incl.
e von Nachmittags 2 Uhr ab
z,003 geschlossen sind.
000 Halle a/S. den 10. Juni 1886.
z 1 J. A. Heckert. 6. Kohlig p. e

Von ten ſo ſchnell vergriffenen
eleganten Sommer- Kleiderſtoffen

ſind weitere Neuheiten eingegangen.
Moritzthor 1.

Bunt- und WeißStickereienzur in neueſter Auswahl. [12055 Neue Möbel,
eree e Shr, ib- und Kleiderſelretäre, We

Harie Nebershausen,

u a inows S Lact90 ellen u. atratzen, C e ee u ner neueſter und beſter Couſteurnnn Spiegel ekc., Ausſtattungen in BirkeR ampf fal rt S a u ußöaum und Mahagoni verkauft zu
„e06 halten ſchen ßö ſehr äitigen Kreiſen 1225oun J z ſraß 7 Ahr nach Veu-agoczy, Salzmünge nur d W ettin. alle a/S. 9 e 7. Große Klausſr. 7, I. S1161e) e W I. Kooner Magdevurgerſtr. 43. Je mit Spiege S Wehen
„00



Bekanntmachung.
Zur Ausſchreibung von Erd und

Böſchungs Arbeiten auf Bukrhof
Weißenfels wird ein öffentlicher
Wardingungstermin auf

Mittwoch den 23. Juni d. Js.
Vormittags 11 Ußhr

im Betriebsamts Gebäude hierſelbſt,
Zimmer Nr. 2, anberaumt.

Pläne und Bedingungen mit Preis
formular können hier eingeſehen, letztere
auch auf poſtfreies Anſuchen und gegen
Einſendung von 50 z von uns be
zogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und
verſtegelt mit der Auſſchrift:

„Angebot auf Ausführung von
Erd, Planirungs- und Böſchungs-
arbeiten zum Erweiterungsbau des
Bahnhofs Weißenfels“

bis zu dem bezeichneten Zeitpunkt poſt
frei an uns einzureichen. 12244

Weißenfels, den 4. Juni 1886.
Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt.

Pachtung einer Königlichen

Domänein NDommern nahe Stettin auf noch
16 Jahre abzutreten. Areal 915 ha.
wovon 518 ba. Acker, 163 ha. Wieſen,
91 ha. Weide. 127 ba. Seen pp. Aus-
kunft durch Expedition d. Bl. [II2255

Gute Gutspacht j. Pommern,
Die noch 9 Jahre laufende Pacht

von Sarranzig, zeitgemäß ermäßigt,
baldigſt cediren. Areal 3700 Morgen,
davon Acker und Wieſe ca. 3090 Mrg,,

roßer fiſchreicher See am Park, gute
irthſchaft mit Dampfſtärkefabr.k,

netter Wohnſitz, dicht bei Dramburg,
Kreis-, Gymnaſial- und Bahnſtadt,
5 Std. v Berlin, 20 bis 25 M. Tha-
ler, ev. Partner.

Sarranzig bei Dramburg.
12138) II. Tschentscher,

Pächter.

Hlaus- Verkauf.
Ein in der Nähe des Petersberges

belegenes Haus mit einem Morgen
Garten iſt mit einer Anzahlung von
5—800 Thlr. zu verkaufen. Selbiges
eignet ſich auch für Schuhmacher, da
ein artig Geſchäft im Ort nicht vor-
anden dähere Auskunft ertheilt

Stemmler, Forſterſtr. 34. [12263

Haus-Verkanf.
Ein im Neumarktsviertel

der Stadt Halle belegenes
Wohnhaus mit nenem
Hintergebäude Einfahrt
und großem Hof, 15,00 m
Straßenfront, 34,00 mm
Tiefe, für jedes Geſchäft
aſſend, iſt bei 8—10,000
ark Anzahlung zu ver

kaufen. Gefl. Offerten be
liebe unter A. D. 5073
bei J. Rarck Comp.
hier, Annonc.- Exped. zu
ſenden. 12267Braunuerei- Verkauf

oder Verpachtung.
Die im Dorfe WDetktaburg an der

Wethau, Kreis Naumburg a/S. be
legene, im Jahre 1883 neuerbaute und
nach den neueſten Erfahrungen ein

gerichtete [12117Lagerbierbrauerei
incl. Bierſchank

mit vorzüglichen Kellereien, ſoll aus
freier Hand unter günſtigen Beding-
ungen verkauft event. auch verpachtet
werden.

Reflectanten erhalten nähere Aus-
kunſt auf portofreie Anfragen unter

W. 100 poſtſagernd Oſterſeld, Bezirk
Halle a S.“

Ein Gut, 1 Stunde von Leipzig, von
24 Acker Claſſe, mit vollſtändigem
lebenden und todten Jnventar und nur
maſſiven Gebäuden, iſt ſofort günſtig
zu verkaufen. Näheres bei Herrn
Moritz Held, Waalsdorf bei Jeipzig.

Ein kleines Haus in der Zinksgarten-
4 3., Küche, Speiſekammer und

odenraum enthaltend, zum 1. October
d. J. billig zu vermiethen [12250

Hedwigetr. 2 p.
Wegen Todesfall ſteht in Bad Köſen

eine Villa mit 8 Studen, div. Kammern
und ſonſtigem Zubehör, mit Colonnade,
Balcon und beſtcultivirtem Garten zum
Verkauf. Anfragen unter G. K. 149
befördert die Annoncen Exped. von

Rudolf Mosse, Hannover.
Wicſengras-Verkauf.

Es ſoll
Donnerstag, d. 17. Juni er.,

das Gras
von ca. 100 Morgen hieſiger Ritter-
gutswieſen zur diesjährigen Heuernte
meiſtbietend verkauſt werden.
Sammelort Vormittags 9 Uhr hieſiger

Gaſthof.
Burgkemnitz, den 8. Juni 1886.

12188) A. MKaden.Mehrere 190 PFuhren,
aber nur gute ſchwarze Erde, können

abgelad werden am Neubau des rm iſſon ayrſog 9 So M Chiffre L. 6706.Diakoniſſen hauſes in der Wieſen- hoben 8 Ohneſtraße. [12236 l. a S E.aa.aafeeneaaneeaeaaaaaaaaaaaannneannennneed, vtedakteur: W. Liebſch in Halle.

D.8 Gas S. Herrmann.,
und Ladeneinriehtung zu verkaufen.

wegen

U. S. W. T

an der Spiegelgasse,

Nur bis Ende dieses Monats B.

gänzlicher Aufgabe des Geschäàäfts
I. L

Gardinen, Bett-, Tischdecken, Corsettes.,
Sstrohhüte, garnirt und ungarnirt,

Spitzen Stickereien, Bänder.
Oberhemäen, Chemisets, Kragen, Manchetten,

Sommer-Vnterkleider, Fantasie-SsSchürzen
spott billigen Preisen,

Grosse Ulrichstrasse

III. Erſtrennen.

Preise der Plätze:
1 Stehplatz 50

a

I. Corſofahrt der anweſenden Clubs.
II. Eröffnungs-Rennen, Preiſe im Werrhe Fyn

IV. Dreirad Fahren Preiſe im Werthe vont 400.

Halle scher Bicyocle-Club.
Ergtes Crosves Velociped-Wott- Fahren

am Vonntag, den 20. Juni a. c., Nachmittag 3 Uhr
zur Eröffnung der an der Merſeburger Straße gelegenen Rennbahn

des Clubs.

Programm m.
V. Hauptrennen (Strecke 10 Kilometer), Preiſe

VI. Clubrennen.
im Werthe von 800.

VII. Jugend-Rennen.
VIII. Großes Rennen mit Vorgabe, Preiſe im

Werthe von 400.
Cumm. Tribüne (verdeckt) 3, Sattelplatz 2, I. Platz (Sitzplatz)

Billets ſind von Sonnabend, den 12. an zu haben bei Steiunbrecher K Jasper am Markt,
Guſt. KAhlig, untere Leipzigerſtraße, Aug. ZWeddy, Leipzigerſtr. 85, Joh. Mitlacher, Poſtſtr. 10, Guſt.

Renn-Kaſſen.
Woritz, gr. Steinſtr. 53, Gebr. Keller, Geiſtſtr. 2 Herm. Maedicke, gr. Ulrichſtraße 38, ſowie a

Billets zur numm. Tribüne im Vorverkauf à 2.50 bei obigen Stellen bis Sonnabend,
den 19., Abends. Bl Der Vorstand.

Ausſchreibung.
D'e Zimmerarbeiten einſchließlich Lieferung der Materialien zum Umbau

der Kirche zu Diemitz ſollen vergeben werden. Verſiegelte Offerten ſind bis
zum 13. Juni d. J. 11 Ahr auf dem Büreau der Architecten A. B. Giese,Riem eye iſtra,

täglich Vormittags ausliegen.
cſtraße 7,9 einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen

Der Gemeindekirchenrath zu Diemitz.
W'ächtler, Pfarrer.

Kirſchen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchennutzung in

den Gräflichen Plantagen bei Roßla,
Breitungen, Hittichenrode, Kguesdorf
und Aſtrungen ſoll am [12118
Mittwoch, den 16. Juni er.,

Pormittags 11 Ahr
im Schreiber'ſchen Locale hierſelbſt
gegen baare Zahlung verkauft werden.

Roßla. den 2. Juni 1886.
Gräſlich Stolberg'ſche Rentüammer.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Ohſtnutzung unſerer

Plantagen in Beeſeunſtedt, Schwit-
tersdorf Cloſchwitz und Zörnitz
ſoll am

Sonnabend, den 12. Juni d. J.,
Nachmittags 4 Uhr

im Hartmann'ſchen Gaſthofe zu Bee-
ſenſtedt meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen verpachtet werden. [12184

Judwig Relte. Georg Rette.
Ohbst- Verpachtung.

„Die diesjährige Obſtnutzung des
Ritterguts Brachſtedt ſoll
Mittwoch den 16. Juni d. J.

Vormittags 11 Uhr
im Mennecke'ſchen Gaſthofe zu Brach-

II

Eine Dlüſchgarnitur, Canſeuſe, 2
Fanuteuils, (hochſein neu) ſtehen billig

zu verkauſen bei [12265O. A. Cramme, gr. Alrich r. 58.
Jnventar und Vieh

Auction.
Freitag, den 25. Juni, von Vor

mittag 11 Ahr ab
ſollen in dem tallbaum'ſchen Gute
zu Zansen (Statien Roitzſch

7 ſchöne Pferde, 16 St. gute Kühe,
30 Lämmer, 70 Mutterſchafe, 1
großer Hund, 4 St. 4zöll. Wagen,
1 Preſchwagen (Hinterlader), 2
Jauchenwagen mit Faß, 1 Glie-
derwalze, l Drillmaſchine, 4 Eggen,
1 Kartoffelmarker, 1 Futtermühle,

Möbel und Wirthſchaftsgeräthe
öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden. [12231

Die Auction auf Ritter
gut Pristäblich iſt aufge-

t Verlag der Actien SeſellſchaftExpedition der Halliſchen Zeitung: Sroße Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr

ſtedt meiſtbietend verpachtet werden.

4 Ackergeſchirre und uoch ſchöne

III
im Zwangsvollstr.-Verfahbren.

Sounabend, den 12. ds. Vor
mittags 11 Uhr verſteigere ich
Geiststrasse 42 hier:

1 Pianino, 1 Billard mit Zu-
behör, 1 Bierdruck Apparat,
1 Geſchirrſchrank, 16 Tiſche, 5
Dtzd. Stühle, 3 Kleiderſchränke,
7 Sophas, 3 Regulateure, 3 Kom
moden, 6 Spiegel, 2 Seſſel,
4 Oelgemälde, eine Partie Bier
und Weingläſer, Alfenide- und
Porzellanſachen, Küchengeräthe
verſch. Art, 60 Fl. Wein, 70 Fl.
Bier, mehrere Herren-Kleidungs-
ſtücke 2c. c. [12257

Mirsch.
Gerichtsvollzieher.

Pferde Auction.
Wegen Eiſenbahnbau und dadurch

bedingter Aufgabe der Zuckerfabrik-
fuhren ſollen

Dienstag den 15. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

10 Stück an ſchwerſten
ug gewöhnte belgiſche
rbeitspferde

auf dem Rittergute Zöbigker b Mücheln
meiſtbietend verkauft werden. [12165

Offene und geſuchte

r Stellen.
Ordentl. Jaufsurſchen per ſofort

geſucht gr. Ulrichstrasse 45, Japeten-

geſchäft. [12218

32
Ein tüchtiger

Hetriebsführer
findet Stellung auf einem größeren
BraunkohlenBergwerke. Derſelbe muß
ſelbſtſtändig den techniſchen Betrieb
führen und ſich über ſeine Erfahrungen
und Fähigkeit dazu ausweiſen können.

Ausführliche Bewerbungsmeldungennebſt Zeugnißabſchriften und Gehaltes

anſprüchen zu richten sub J. G. 328
on Rudolf Mosse, Halle a/S.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein geb., energ., junger Jan dwirtß,

25 Jahr alt, militärfrei, 7 Jahre beim
Fache, mit allen landwirtzſchaftlichen
Arbeiten gründlich vertraut, ſucht unter
beſch. Anſprüchen zum 1. Juli Stellung
als Ferwalter unter directer Leitung
des Prinzipals. Gefl. Off s O. R.
poſtlagernd Zeruburg. Agenten ver

[12243beten.

Schäfer gefucht:
Das Rittergut Dieskan bei Halle aS.

ucht bald einen mit guten Zeugniſſen
Jrrhrnen, unverheiratheten Schaf

neqht. (12248

Ein jüngerer aber fleißiger Pfeffer
Kküchler, (kein Fabrik-Arbeiter) welcher
im Garuiren und Ronbonkochen durch
aus bewandert ſein muß, erhält zum 15.
d. Mts. Stellung in Aug. Vacius's
Conditorei, Rordhauſen. [12246

Ein junges, gebildetes Frl. aus
Familie, im Haushalt und weiblichen
Arbeiten erfahren, ſucht als Stütze der
Hausfrau bei Familienanſchluß Stell
ung. Offerten unter O. H. in der
Expedition d. Bl. 12206

Suche eine Firthſchafterin, nicht
unter 30 Jahren, welche fich allen
häuslichen Arbeiten unterzieht i
meiner Oeesonomiewirthſchaft.
ſtellung nebſt Atteſten erwnſcht

Rolan bei Eats burg t nene
uns a.

1 eder 2 junge RHqhen ſuchen
SleCnug als 5chelarin auf einem
rößeren Rittergute. Werthe Off. be
ebe m. unter O. P. 190 pol.Entritzſh bl Leipzig nederzul. [1I2 61

e

Die Wrennmeiſterſte e iſt beſetzt.
Rittergut Roitzſch. A. Boetticher.

SHafkuecht ſofort geiucht in im
rita bei Halle aS. [1225

werden A

alliſche Zeitung.

Für ein ſeit Jahren beſtehendes, feftbegründetes und ſolides

hotterie-Duternehmen
genten (Hauptkollecteure) unter günſt. Bedingungen

geſucht. Offerten ſind zu richten an die Annoncen Expedition von
Sudolſ Moase in Berlin 8. W. oder Frankfurt a Main unter

2075

(12273

Bor! 12237]

Ausverkauf
Wegen gänzlicher Aufgabe

meines Ladengeſchäſts verkaufe
ich das ſämmtliche Wagrenlager
zu und unter dem Selbſtkoſten
preiſe aus Herrenkoffer, Damen
koffer, Haundkoſfer, Fouriſten
taſchen, Geldtaſchen u. ſ. w. in
wie dekannt ſelbſtgefertigter
ſodeee e 12277ochachtungsvo

Cudat,
Ranniſcheſtraße 19.

Xünstl. Zähne, Plombiren ete,

Rich. Lange,
10442) Gr. Alrichſtr. 28.
S Zur Beachtung.
Für getrageneKleidungsſtücke, getragene
Winterüberzieher, Wäntel, Delſte,
Fracks, gebrauchte Stieſeln u. ſ. w.
zahlt höhe Preiſe 2199

Vierlünder Enten,

ſowie Anfertigung ſämmtlicher

Keine Vorstellung.

C. Buchholz,
Markt Nr. 26 im rothen Thurm 1 Tr.

Julius Bethge,
Lelpzigerstrasse 2

empfiehlt [12254
frisches Rehwild,

Vierlänäder Güänse,

Hamburger Küken,
5 fettesten geräuch. Rheinlachs,

prima geräucherte Elbaale,
Aal in Helée,

delicate neue Isläünd. Heringe,
neue lange und runde

Kartoffelntäguehtrisehe Walderaveoren,
Erdbeer- u. Stachelbeertorten,
Eis in Jſormen u. Jiguren,
ff. Chocoladen u. Cacao's,
div. Caſfé- u. Theegebäck,

Conditoreiwacsren empfiehlt
Jul. Otto Kopf, Conditorei,

Sophieustr. II, [I12276
ueben der Sparkaſſe des Saalkreiſes.

en

Interims-Stadt- Theater.
Freitag, den 11. Jupvi.

10. Gaſtſpiel des Berliner Refidenz
Enſemble:

Schüler- Vorſtellung.
Heinrich Heine.

Luſtſpiel in 3 Acten von A. Mels.
Sonnabend, den 12. Juni

[1225
ſictoriatheater in Halle an

Freitag, den 11. Juni.
Der Bettelstudent.

Große komiſche Operette in 3 Akten
von Carl Millöcker. [12268

es o 66„Prinz ar.
r 3 iſt rö0 8 Uhr

der ganzen Kapelle d. Königl. Zeagdeb,
Fſl. Regt. Nr. 38.

Entrée à Perſon 30 Pfg.
O. Wiegert, Kapellmeiſter

Billets im Vorverkauf zu ermöhe
Preiſen, wie bekannt. (r2252

Hohenthurm.
Zum 2. Pfingſtfeiertag ladet zum

Ball freundlichſt ein

12233) Weber.J eS vZum 2. Pfingſtfeiertag von Rach-
mittag an Tanz usikK, wozu freund
lichſt einladet 12291G. Müller.

Erachstechkät.
Am 2. Pfingſtfeiertag BalI, am

3. Pfingſtfeiertag Grosses Garton-
Concert, bei ungünſtigem Wetter in
Saale. Anf. Nachm. 3 Uhr,
freundlichſt einladet r

A. MHennieke.
Enmseiorf.

Zum Ball den 2. Pfingftfo ertgg
Nachmittag 3 Uhr ladet ergebenſt en

7 A. Mörité7.Alberſtedt.
2. Zieter laaheu hV P ngsttanz

freundlichſt ern Die Pſiugſtgelel

burg bei Reideburg.
Zum 2. Fingſtfetertag Ballmueik

wezu freundlichſt einladet
Th. Rurelähardät.

Grüne Tanne bei Zöberit.
Zum 1. Pfingſtfeiertage, Abends

7 Uhr Geſangs- Concert u. komiſ
Vorträge, gegeben vom Geſangv
Germania aus Halle.

Zum 2. Feiertage

Tanzmusik
bei ſtark beſetztem Orcheſter. Um
zahlreichen Beſuch bittet er

U. HenkKel-

Abe Jzle, Gebauer Schwetſchte ſche Buchdrugerel 3
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ntral Verein zu Halle a/S.
Sitzung am 9. Juni 1886.

Nach Eröffnung der Sitzung legt Herr Profeſſor Kirchhoff
ne Einladung des korreſpondirenden Mitgliedes Prof. Credner
Greifswald vor zur Betheiligung an dem ſür Pfingſten geplanten
Ausflug des Greifswalder Vereins für Erdkunde nach der inter

anten Jnſel Bornholm. Von Greifswald aus belaufen ſich dieKehoſten nur auf 10--14 Einer Aufforderung des Ule-
Bundes Folge leiſtend, welcher das Grab Ules am zehnten Jpreg
ſage ſeiner an mit einem Denkſtein zu ſchmücken beabüigt, beſchließt der Verein zu dieſem Zwecke 100 ſeinerſeits
zuſteuern.des nter den eingelaufenen Schriften ſind hervorzuheben: das

neueſte Heft Forſchungen zur Deutſchen Landeskunde, ent-
haltend eine meteorologiſche Abhandlung von dem nach Berlin
egangenen Dr. Aßmann: ferner ein Verzeichniß der aggerng
chenden Forſcher in wiſſenſchaftlicher Landes und Volkskunde
Ritteleuropas mit Nachweis des betreffenden Forſchungsgebietes,
ſearbeitet vom Bibliothekar P. E. Richter; endlich die Feſtſchrift
des Vereins für Naturkunde zu Kaſſel zur Feier ſeines fünfzig-
jährigen Beſtehens unter anderem auch mik einem Beitrag des
Geheimraths Dunker „über Spaltenthäler“.

Es folgt hierauf der Vortrag des Herrn Kaufmann Herm.
Riemeyer „Smyrna und ſeine wirthſchaftliche Bedeutung“, über
welche wir morgen ausführlicher berichten werden.ie aljahruch ſoll im Juli ein Ausflug unternommen werden,

diesmal nach den Eislebener Seen.
Den Beſchluß der Sitzung macht die n einerRatſcherin im Feſttagsſtaat. Ratſcher iſt ein Dorf ſüdöſtlich von

Schleuſingen. wo ſich noch bis vor Kurzem ebenſo wie im be
nachbarten Wiedersbach eine kleidſame Tracht erhalten hatte.

(Schluß folgt.)

Aus der Provin Sachſen und ihrer Umgebung.
ruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet,

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: den Oberförſter Betzhol d zu Lüchow zum Forſt
meiſter mit dem Range der Regierungs Räthe zu ernennen. Demſelben iſt die Forſtmeiſterſtelle Merſeburg

Düben übertragen worden.
i Weißenfels, 8. Juni. (Akademiſche Turn-

vereine. Kirchliches.) Morgen, als am 9. Juni,
Abends werden etwa 350 Muſenſöhne, die Turnvereine
unſrer deutſchen Univerſitäten, zum akademiſchen Turnfeſtvom Bahnhof aus ihren feierlichen Einzug in unſere Stadt

halten. Der 11. Juni, Freitag, iſt zum a be
ſtimmt. An demſelben wird Nachmittags Feſtzug durch
die Stadt, ſodann auf dem Bade großes Schauturnen und
Abends Ball ſtattfinden. Leider iſt die Zeit zur Abhal-
tung dieſes Feſtes, kurz vor Pfingſten, ſehr ungünſtig ge-
wählt; ſonſt würden gewiß noch weit mehr Bürger, als
geſchehen, den Turnern zum gaſtlichen Empfang ihre
Häuſer geöffnet haben. Am Freitag, 25. Juni, ſoll
hierſelbſt ein feierlicher Synodal Gottesdienſt unter Leitung
des Herrn General Superintendenten D. Möller aus
Magdeburg gehalten werden. An demſelben werden

ThüringiſchSüchſther Verein ſür Erdtunde.
e

[12276
Ckreiſes,

ſämmtliche W im Ornate, ſowie ſämmtliche evan
uni geliſche Elementarlehrer theilnehmen. Die Liturgie wird

(1225 der Senior der Geiſtlichkeit der Ephorie Weißenfels, der
78jährige Pfarrer Stoll aus Wengelsdorf, die Predigt
Herr General Superintendent Möller halten. Am Sonn-
tag, 27. Juni, wird General-Kirchenviſitation, ſowie am

lent. Nachmittage ein Kirchenconcert ſtattfinden, letzteres zum
3 Akten Beſten der Heizung der hieſigen Stadtkirche.
12268 y Mücheln, 8. Juni. (Die Verpachtung) der

ſtädtiſchen Kirſchplantagen ergab 2070 .4, circa 750
weniger als 1885.

t J Bitterfeld, 9. Juni. (Eine Zigeunerkaravane)
Uhr traf geſtern (8 Wagen) in Begleitung zweier Anhaltiſcher

Fußjäger hier ein. Dieſelbe beſtand aus circa 50 Perſonenr und lagerte ſich mit polizeilicher Erlaubniß vor der Stadt

Sagreb auf dem kleinen Exerzierplatze. Eine große Anzahl hieſiger
Bewohner war hinausgeſtrömt, der die Bande beträcht-

g. liche Geſchenke abzupreſſen wußte bis denn aus Wolfen

zweite Beilage zu 134 der Halliſ
Halle, Freitag, 11. Juni 1886.

x Freyburg, 8. Juni. (Unſtrutbahn.) Geſtern
fand die landespolizeiliche Begehung des projektirten Bahn-
hofes Freyburg und der Halteſtelle Balgſtedt ſtatt.
Anweſend waren der Königl. Geheime Ober-Regierungs-
und Baurath Quaſſowski und Baumeiſter Kieschen
als Vertreter der Königlichen Eiſenbahn Direktion Erfurt,
Regierungs und Baurath Michaelis und Regierungs-
Aſſeſſor Schack als Vertreter der Königl. Regierung zu
Merſeburg, Landrath Freiherr von der Reck und die
Vertreter der Jntereſſenten. Nachdem nunmehr definitiv
feſtgeſtellten Projekt für den Bahnhof beginnt derſelbe am
Ausgang des Dorfes Nismitz und endet in der Höhe der
hieſigen Burgmühle. Nach Erledigung einiger Anträge
der Betheiligten ſpeciell auch des Projektes der Halteſtelle
Balgſtedt fuhren die genannten Herren per Dampfer nach
Laucha, um auch hier die Bahnhofsfrage zu erledigen.
Nachdem dies in kurzer Zeit geſchehen war, kehrten die
ſelben gegen drei Uhr hierher zurück und nahmen in den
gaſtlichen Räumen des „Jahn-Hauſes“ das Diner ein.
Um fünf Uhr erfolgte unter der Führung des Herrn
Waſſer-Bauinſpektor Boes die Rückreiſe mittels des Re
n „Anna“ nach der Groß-Jenaer Fähre.

ei dem freundlichen Entgegenkommen der Herren Ver-
treter der Königl. Eiſenbahndirection Erfurt als der Ver
treter der Königl. Regierung darf der Bau der Bahn
nunmehr als abſolut geſichert gelten.

s Staßfurt, 9. Juni. (Ertrunken. Unglücks-
fall.) Heute morgen fand man in der Bode oberhalb der
Brücke einen weiblichen Leichnam, welcher als der der
17 jährigen Tochter des in der Wachtelſtraße wohnenden
Arbeiters Kern recognoscirt wurde. Dieſelbe wurde ſeit
Freitag vermißt. Wegen wiederholten Ungehorſams gegen
die Anordnungen ihrer Eltern wurde ſie von dieſen mit
Strafe bedroht, und die Furcht vor der Strafe mag die
Veranlaſſung geweſen ſein, den Tod in den Wellen der
Bode zu ſuchen. Ein junger Menſch, der erſt nach
Oſtern in die Lehre getreten, gerieth in einer hieſigen
Keſſelſchmiede mit der rechten Hand in das Getriebe einer
Lochmaſchine, wodurch ihm 4 Finger abgequetſcht wurden.
e Se dernswerthe wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus
gebracht.

rg. Eisleben, 9. Juni. (Ertrunken.) Jn dem
benachbarten Helfta ſpielten dieſer Tage die Geſchwiſter
Schoenſtedt in dem flachen ſogenannten Hüttengrundbache,
als plötzlich Waſſermaſſen von dem Eiſenbahndamme herein-
brachen und den Gotthold Schoenſtedt mit ſich fortriſſen,
ſo daß derſelbe in den Fluthen ſeinen Tod fand.

Bl. Cönnern, 9. Juni. (Unglücksfall.) Auf der
Braunkohlengrube Wilhelm Adolph bei Lebendorf wurde
der Arbeiter Friedrich Graebner aus Trebnitz bei der
Dampffkeſſelreinigung durch eigne Unvorſichtigkeit dermaßen
an dem einen Auge verletzt, daß er die Sehkraft auf dem
ſelben eingebüßt hat.

7 Deſſau, 8. Juni. (Allerlei.) Geſtern Abend
gegen 12 Uhr wurde vom Thürmer Feuer ſignaliſirt.
Jn der Akazienſtraße loderten aus einem Hintergebäude
die Flammen empor. Trotzdem die Feuerwehr alsbald
thatkräftig eingriff, dehnte ſich die Feuersbrunſt auch
über das Nachbargrundſtück aus und legte dieſes, da es
leicht brennbare Stoffe in Maſſen enthielt, ſowie noch
einige Hintergebäude in Aſche. Die Dampfſpritze bewäl-
tigte jedoch ſchließlich das Feuer. Ueber die Entſtehungs
urſache verlautet nichts Beſtimmtes. Der Circus
Blumenfeld wird am 2. Pfingſtfeſttage das Wettrennen
noch einmal veranſtalten und hierbei neue Abwechslungen
bieten. Heute iſt der Circus in Zerbſt anweſend, um
während der Thierſchau daſelbſt Vorſtellungen zu geben.

Die jungen Gemüſe kommen nun zahlreicher auf
den Markt; es werden grüne Erbſen mit 25 Pf. pro
Liter, Kohlrabi mit 5 Pf. pro Stück, grüne Bohnen mit
50 Pf. pro Liter gekauft. Auch reife Frühkirſchen wer
n geboten. Der Roggen ſtehtöhier überall in voller

e.

S Bernburg, 9. Juni. (Hitzeferien). Daß bei
großer Hitze der Nachmittags Unterricht in den Schulen
ausfallen darf, iſt bekannt. Nach der jüngſten Verfügung

teiſter. die Nachricht kam, daß die Zigeuner dortſelbſt 2 Hühner
net geſtohlen haben ſollten. Sofort wurde eine Unterſuchung

vorgenommen, wobei viele Sachen (darunter ſehr koſtbare)
N. zum Vorſchein kamen, die Hühner aber nicht gefundendet zu wurden. Heute Morgen 7 Uhr mußte die Ggſelſcheft

wieder aufbrechen und wurde unter Eskorte von 4Sicher
ber heitsbeamten und Hilfsmannſchaften nach Delitzſch gebracht.

Nach [Nachdruck verboten.W I Anter der Erde.lier. Eine halliſche Geſchichte aus der Franzoſenzeit

t. von Armin Stein.am (Fortſetzung)ren 9 „Sie haben ihn aber geſehen fuhr Helbig ſtürmiſch
auf den jungen Mann drein, indem er ihn am Rockkragenu faßte. „Beſchreiben Sie mir ihn!“

er „Haben Sie eine Ahnung, wer es ſein könnte fragte
Borck. „Es war ein ſchmächtiger, junger Mann mit
a blondem Haar und wohlgepflegtem Schnurr-

ärtchen.“

„Jch dachte es mir!“ rief
Augen und zugleich im Ton derVugdesgenoſſen gefunden zu haben.

als jener Menſch, der auch mir ein Dorn im Auge iſt
und meine Meinung bereits zu hören bekommen hat. Es
treibt ſich hier ſeit etlicher Zeit ein Franzos als Sprach-
meiſter herum namens Regnier, und es finden ſich wirklich
Familien, die ſich nicht entblöden, dem Menſchen Unterhalt
zu ſchaffen. Liebſter Herr von der Borck, helfen Sie mir
den Menſchen beobachten ich habe ihn in Verdacht,
ſeine Sprachlehre iſt nur Vorwand.“

„Sie halten ihn für einen Spion?“ fragte der Stu-
dent betroffen. „Dann allerdings müſſen wir die Augen
offen halten.“

Helbig reichte dem jungen Mann die Hand. „Jch
danke Herr Nachbar! Laſſen Sie uns unſere Bundes
genoſſenſchaft mit einem friſchen Trunk beſiegeln!“

er Student wollte Einwendungen machen: er hätte
ſchon genug des edlen Weins in ſich; aber ſein Widerſtand

elbig mit ſprühenden

7 Um 2 rwar vergeblich, er mußte hinter Herrn Helbig her in die

2271 e e ei. Weinſtude des alten Riſel am Markt und mit ihm eine
Flaſche Rothen ausſtechen.

efriedigung, jetzt einen
„Es iſt kein anderer

ro e S

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

c

der Herzogl. anhaltiſchen Regierung ſoll dies dann ge
ſchehen, wenn am Vomittgg. die Wärme 22 Grad im
Freien und Schatten beträgt. Die Vorſteher der Schul
anſtalten werden ferner ermächtigt, auch bei geringerer
Temperatur Nachmittag den Unterricht auszuſetzen, wenn
ſie es für nöthig erachten. Die Schuldiener ſind gehalten,
auch des Nachts die Klaſſenzimmer zu lüften.

Gotha, 6. Juni. Einführung des neuen
Generalſuperintendenten.) Jn der hieſigen Augu-
ſtinerkirche fand heute 10 Uhr eine erhebende Feier
ſtatt, zu der auch die Spitzen der Landesbehörde und die
Superintendenten unſeres Herzogthums erſchienen waren.
Herr Kretſchmann wurde als Generalſuperintendent
und Hofprediger in ſein neues Amt eingeführt. Nachdem
Herr Hofprediger Dr. Rebattu die Kollekte geſungen
hatte, trat Herr Superintendent Creyer an den Altar

und hieß im Namen der Geiſtlichen unſeres Gothaiſchen
Landes den neuen Generalſuperintendenten willkommen,
darauf hinweiſend, daß er mit vollem Vertrauen von hier
empfangen werde. Hierauf erwiderte in herzlichſter Weiſe
Herr Generalſuperintendent Kretſchmann, indem er be
tonte, daß er ſeinem Gott gelobt und hier nochmals ge
lobe, mit Milde und Gerechtigkeit ſein ihm anvertrautes
Amt zu verwalten. Nachdem nun wieder einige Strophen
geſungen worden waren, beſtieg Herr Generalſuperintendent
Kretſchmann die Kanzel und ſprach in feſſelnder und
tiefergreifender Weiſe über Röm. 1, 16: „Denn ich ſchäme
mich des Evangelii von Chriſto nicht 2c.“ Hoffen wir,

daß der neue Generalſuperintendent recht zum Segen
unſerer evangeliſchen Landeskirche wirken möge.

Jn Nörditz bei Gößnitz hielt ſich ſeit einiger Zeit
ein Knecht auf, welcher, trotzdem daß er ſchon vor Jahren
auswärts verheirathet war, ſich dort noch eine zweite
Frau antrauen ließ. Ob dieſes gewagten Schrittes
wurde derſelbe in dieſen Tagen verhaftet und ſieht nun
ſeiner wohlverdienten Strafe entgegen.

Seit längerer Zeit hatte ſich bei dem zu Weimar
unmittelbar hinter der Kaſerne am Horn belegenen Mili-
tärſchießſtand trotz aller Vorſichtsmaßregeln der Uebel
ſtand herausgeſtellt, daß Gewehrkugeln beim Aufſchlagen
über die ſchützenden Böſchungen hinwegflogen und auf be-
nachbarten Grundſtücken niederfielen. Die durch die An
wohner wiederholentlich eingereichten Beſchwerden um Ver
legung des Militärſchießſtandes blieben indeß ohne Erfolg,
bis endlich durch Herrn Rechtsanwalt Voigt vertreten
durch Herrn Rechtsanwalt Bachmann gegen den Reichs
militärfiskus vertreten durch Herrn Rechtsanwalt Salz-
mann beim dortigen Landgericht eine Klage angeſtrengt
wurde, nachdem Kläger in der Schußlinie am Horn den
Neubau ſeiner Villa in Angriff genommen. Während noch
der Prozeß ſchwebte, wurde vom Landgericht eine einſt-
weilige Verfügung erlaſſen, nach welcher ſeitens des Reichs
militärfiskus dafür Sorge zu tragen war, daß bei den
Schießübungen aus dem Grundſtücke, auf welchem der
Militärſchießſtand ſich befindet, ein Herüberfliegen von
Kugeln auf oder über das Grundſtück des Klägers bei
einer Geldſtrafe von 300 .4 zu vermeiden ſei. Zufolge
der Vereinbarung des Rechtsanwalts Voigt mit dem Regi-
mentskommandeur, Grafen zu Rantzau, wurde dem Bataillon
jedoch geſtattet, bis zu dem Termine, an welchem die
Voigt'ſche Villa bezogen werde, die Schießübungen vor
zunehmen. Der Termin iſt unlängſt abgelaufen, der Reichs
militärfiskus hat ſich nunmehr der Klage unterworfen und
das Bataillon iſt genöthigt, für einen neuen Schießſtand
Sorge zu tragen.

Die Seine r in Delitzſcham 8. Juni 1886.
(Schluß.)

Hierauf erhielt der Herr Schulinſpektor Trebſt das Wort
zu ſeinem Vortrage über „Das Muſterſtück im deutſchen
Sprachunterrichte.“ Das Ziel des Sprachunterrichts iſt
auf die Bildung des 83 Menſchen gerichtet, r
niß und Sprachfertigkeit ſind zu vermitteln. Es iſt daher zu er
ſtreben die Befähigung zum Auffaſſen der mündlichen Rede und
der ſchriftlichen Darſtellung, die Herrſchaft über den mündlichen
und ſchriftlichen Ausdruck der Gedanken und eine Bekanntſchaft
mit den beſten Erzeugniſſen der deutſchen Litteratur. Durch den

Achtes Kapitel.
Der Herr von der Vorck kam jetzt öfter einmal in

Helbigs Haus und wurde von dem Hausherrn mit der
ausgeſuchteſten Artigkeit empfangen. Die Hannefike mußte
immer die leckerſten Biſſen auftragen und im Weinkeller
immer nach den edelſten Sorten greifen.

Gegen ſeine Tochter aber war Herr Helbig jetzt etwas
verſtimmt. Nach ſeiner Meinung brachte ſie dem jungen
und vornehmen Gaſt zu wenig Aufmerkſamkeit entgegen.

Er ließ ſich das eine Weile gefallen, bis er ſie, da
nimmer eine Beſſerung eintreten wollte, eines Abends nach
Tiſch mit in das Prunkzimmer nahm und ihr ernſte Ver-
haltungen machte: er erwarte von ihr, daß die Tochter
denjenigen, welchem der Vater die größte Hochachtung
zolle, doch mindeſtens mit der erforderlichen Artigkeit be-
handle und nicht eine ſo kühle Zurückhaltung gegen ihn
beobachte. Jhr Betragen ſei ja faſt verletzend und müſſe
ſie dem Herrn von der Borck in Verdacht bringen, als
mangele es ihr an der nöthigen Bildung. Er redete dann
noch ein Langes und Breites über den Herrn von der
Borck als einen ausgezeichneten jungen Mann, dem ſeine
außerordentliche Begabung einmal eine glänzende Lauf-
bahn verbürge.“

Dora war über dieſe Auslaſſung im höchſten Maß
betroffen. Sie ahnte ſofort, worauf der Vater hinaus
wolle, und empfand im Herzen einen ſtechenden Schmerz.
Doch bezwang ſie ſich und verſprach dem Vater, ſeinem
Wunſch nachkommen zu wollen. Damit war dieſer zu-
frieden. Als aber das Mädchen hinweg war, griff er ſich
plötzlich an die Stirne und ſank in ſtilles Nachdenken:
„Sollte da doch etwa der Fäürchtegott dahinterſtecken

die Sache muß klar werden warum habe ich doch
nicht ſchon früher Ernſt gemacht

Am folgenden Tag kehrte er von einem Geſchäfts-
gang unvermuthet ſchnell zurück. Er fand den Fürchtegott

nicht im Komtor und begab ſich nach den Familienge-
mächern. Auch da war niemand zu erblicken. Jndem er
durch ein Hinterzimmer ſchritt, ließ er durch das Fenſter
den Blick nach dem Gärtlein hinuntergehen da prallte
er jäh zurück. Hatte er recht geſehen? Dort in der Laube

ſaß der Fürchtegott und zu ſeiner Seite die Dora, welche
ſh Kopf an ſeiner Schulter ruhen ließ und zu weinen

ien.
Helbig ſtand da, als hätte das Wetter in ihn einge

ſchlagen. Einen Augenblick verließen ihn die Sinne, als
er aber wieder zu ſich gekommen war, entfuhr ſeinen
Lippen ein fürchterlicher Fluch, und die Finger zogen ſich
krampfhaft zuſammen. „Alſo haſt Du doch Recht behalten,
Liſette! Ha, jetzt verſtehe ich Dich, Dora, und Deine froſtige
Zurückhaltung gegen den Herrn von der Borck! Fürch-
tegott, Bube, das haſt Du mir angethan? Das iſt Dein
Dank? So iſt Deine Beſcheidenheit nur Maske geweſen,
dahinter ſich der grenzenloſeſte Hochmuth verſteckt hat? Du
willſt hoch hinaus, Bettelbube! Nun warte, ich will Dir
eine Abkühlung bereiten, daran Du zeitlebens genug haſt!“

Helbig verlor alle Mäßigung. Was ihm der Fürchte-
gott bisher geweſen war, es war flugs alles vergeſſen,
und alle ſeine Tugenden verſchwanden ihm hinter dem einen
Verbrechen, daß er ihm wie ein Marder auf den Tauben-
ſchlag geſchlichen war.

Zehn Minuten ſpäter ſtand der Fürchtegott vor
ſeinem Herrn. Wie ein armer Sünder ſtand er da vor
ſeinem Richter, der in einem Ton zu ihm redete, daß er
keinen Laut der Erwiderung hervorzubringen vermochte.
Er bot in ſeinem Schrecken und Schmerz ein jammer-
volles Bild aber Helbig wußte von Erbarmen nichts er

blieb bei dem, was er geſagt: „Du gehſt mir auf der
Stelle aus dem Haus!“

Auf höhern Befehl half ihm der Hausdiener ſeine
Habſeligkeiten packen, damit die Abreiſe deſto ſchneller vor
ſich gehen könne.



eſammten Unterricht wie durch beſonderen Sprachunterricht
ucht die Schule zur Erreichung obiger Ziele zu gelangen, und

es finden ſich daher in den Lehrplänen Schreib, Leſe, An
ſchauungsunterricht, Leltüre, Stil, Grammatik. Das Muſterſtück
iſt der Lektüre einzuordnen und bildet den Stoff der ſtatariſchen
Lektüre. Unter einem Muſterſtück im Sinne des Thema's ver
G man dasjenige dem Volksſchulleſebuche zu entnehmende

Sprachſtück, welches nach Form und Jnhalt zu den muſter-
giltigen Erzeugniſſen unſerer volksthümlichen Litteratur gehört
und beſonders geeignet erſcheint, ganz beſtimmte, mit ſeiner unter
richtlichen Behandlung verbundene ſprachliche und pädagogiſche
Zwecke erreichen zu helfen. Es ſind an demſelben W pflegen der
mündliche Gedankenausdruck durch ſinngemäßes Leſen und freies
Vortragen deſſelben. Durch Umbildungen, Nachbildungen, Vergleichungen, Schilderungen, Charakterzeichnungen, deine
änderungen in Perſon, Zahl- und Zeitverhältniß und der Aus
ſageweiſe bietet ſich reiches Material für den deutſchen Aufſatz.

erner ſind an das Muſterſtück grammatiſche und orthographiſche
elehrungen anzuſchließen, und durch Vergleichung mehrerer be-

r Muſterſtücke können auf der Oberſtufe die Begriffe:
ärchen, Sage, Fabel, Parabel, Volkslied, Vaterlandslied 2c.

feſtgeſtellt werden. Auch Zuſammenſtellungen der Muſterſtücke
nach den Autoren ſind vorzunehmen und mit deren Lebensſchick

ſalen in Verbindung zu bringen. t tAußer rein ſprachlichen Zwecken werden die Muſterſtücke
auch nach andern Gebieten der e oupg förderlich ſein, ſo der
nationale Erziehung, dem Geſchichts- und Geſangunterrichte, der
ſittlichreligiöſen Geſinnung; ferner beleben und ſtärken ſie die
äſthetiſchen Gefühle durch die Erkenntniß der Schönheiten der
r Producte; auch dem naturkundlichen und geographiſchen

nterrichte werden ſie dienſtbar. So wird allſeitiges Jntereſſe
durch das Muſterſtück geweckt, eine Conzentration des Unterrichtes
nach Möglichkeit hervorgerufen und ſo der erziehliche Zweck des
Schulunterrichtes dpchare erreicht. Daß die Auswahl der
Muſterſtücke mit R chwierigkeiten zu kämpfen hat, und
daß auch die Anordnung derſelben große Sorgfalt erfordert, iſt
einleuchtend, zumal auch noch auf die intellectuellen Entwickelungs
ſtufen der Kinder und auf die praktiſchen Verhältniſſe der ein
n Schulgattungen Rückſicht genommen werden muß. Die

der Muſterſtücke hat im großen und ganzen nach
den formalen Stufen zu erfolgen. Zur Vorbereitung werden
Werke von Eberhardt, Polack, Gräve und Dietlein empfohlen.
der n rün ger Pauſe hielt der Referent mit Kindern aus
der Seminarſchule eine Muſterlektion, in welcher er das Gedicht:
Die Rache“ von Uhland nach den in ſeinem Vortrage angebeuteten Sätzen zu behandeln verſuchte. Da nach Beendigung

der Probelektion auch noch der Korreferent, Herr Kreisſchnlin-
ſpektor und Superintendent Schmidt über „das Muſterſtück
in der einklaſſigen Volksſchule mit ungetheiltem
oder Halbtagsunterricht“ einen umfaſſenden und feſſeln
den ertraß hielt und die Anwendung der vom Referenten auf-
geſtellten Theſen mit deren Forderungen, wenn auch graduell
vermindert, für die einklaſſige Volksſchule als

inſtellte, ſo blieb leider zur einer Beſprechung der Muſter
ektion und zu einer Diskuſſion keine Zeit übrig. Mit dem Ge
ſange: „Ach bleib mit deiner Treue wurde die Verſammlung
g5 r Ein e Mahl im Schützenhauſe vereinigte eine

nzahl Konferenzbeſucher noch eine Zeit lang, ſodann wurde
noch ein Concert, welches des Schönen und Guten ſo mancherlei
bot, in der Aula des Seminars von den Zöglingen des Semi-
nars ßuegrführt und ſchließlich ging es theils zu Fuß, theils
mit Dampf wieder der Heimath zu. Jeder hat ſicher eine
Summe von Anregung empfangen, welche fruchtbringend für
die Schule werden wird, und ſo rufen wir: „Will's Gott, näch
ſtes Jahr ein frohes Wiederſehen

Die Jugendgeſchichte H. M. Stanley's
iſt Dank beſonders den Bemühungen der engliſchen Preſſe endlich
feſtgeſtellt. Sein Ipfrung war Name iſt John Rowland.
Stanley wurde 1841 in Denbigh in Wales geboren. Seine
Mutter, Betſy Parry, war mit dem Pächterſohn John Rowland
verlobt, deſſen Vater jedoch die Heirath nicht zugab. Nach ſeinem
natürlichen Vater wurde das Kind John Rowland genannt.
Bis zu ſeinem fünften Jahre blieb daſſelbe bei ſeinem mütter
lichen Großvater Moſes Parry, der ihn wegen ſeiner Geweckt
heit lieb gewann und oft „den kleinen Mann der Zukunft“ (Fy
nhyn a nannte. Betſy erzählte oft, daß ihr Vater ihr
ſehr gut geweſen ſei und ihren armen Jungen gleich nach ſeiner
Geburt herzte, indem er ſagte: „Er wuß zuerſt auf Gold eſſen.“
Darauf that er etwas Brei auf einen Sovereign und gab ihn
o dem Kinde in den Mund. Als Parry 1846 ſtarb, mußte
etſy in Dienſt gehen und gab ihr Kind dem Richard Price in
Aege. Da Betſy die Pflegegelder ſehr unregelmäßig zahlte,

brachte Price den Jungen nach zwei Jahren in das Armenhaus
u Saint-Aſaph. Von da an kümmerte ſich Niemand von ſeinerde mehr um ihn ſein Vater hatte es nie gethan. Jm
rmenhauſe wurde John ſehr ſtreng behandelt, beſonders auch

von dem Lehrer Francis, dem er dies ſelbſt in ſpäteren Jahren
nie vergaß. Jedoch erwarb ſich der Junge tüchtige Kenntniſſe.
Nach wechſelnden Schickſalen trat er 1858 auf einem amerika-

Schiff als Schiffsjunge ein. Acht Jahre ſpäter, 1866,
erſchien er als amerikaniſcher Offizier bei ſeiner inzwiſchen ver

Mutter, brachte bei ihr die Weihnachten zu und be-
uchte das Grab ſeines Großvaters. Er trug jetzt den Namen

„Henry Stanley“. Wie war dies gekommen Mit dem Schiffe
in NewOrleans angekommen, ſah n dort an einem Laden
die Anzeige: „Ein Knabe wird verlangt. Er trat ein. Der
iemlich alte Kaufmann fragte, was er verſtehe. „Jch kann ſchön
chreiben“. Der Kaufmann ließ ihn den Namen „H. M. Stan-

ley“ als Probe ſchreiben. John trat ein, wurde an Sohnes
Statt angenommen und nannte ſich von nun an Stanley. Der
Kaufmann ſtarb nach drei Jahren, 1861, ohne ein Teſtament ge
macht zu ter Stanley trat in die Armee der Südſtaaten,
wurde bei Pittsburg gefangen und nahm 1863 Dienſt in der
Marine der Nordſtaaten. Nach einem Monat war er Unter-
offizier und einige Zeit darauf Offizier, indem er unter dem

euer eines Forts 500 Meter weit ſchwamm, um das Schlepp-
eil an ein entwaffnetes ſüdliches Kriegsſchiff zu befeſtigen, welches
adurch erobert wurde. Mit dem ſiegreichen Schiffe, dem „Ti-

conderoga“, machte er 1866 eine Fahrt nach England.
h

Jn Begriff, ſeinen Hut und Stock zu nehmen, faßte
3 der Fürchtegott ein Herz er mochte doch nicht ohne

ſchied von ſeinem Brotherrn ſcheiden, wollte ihn auch
noch um Verzeihung bitten; aber die Thür zu dem Ge
mach des Herrn war verſchloſſen und öffnete ſich dem
wiederholten Pochen nicht. So mußte er umkehren und
von dannen ziehen.
Aus der halb geöffneten Küchenthür trat die Hanne-

fike, ſie hatte ſchon längſt gewartet. Jn ihren Augen
ſtanden die Thränen, und zitternd kam's aus ihrem Munde:
„Schließlich, wie geſagt, Fürchtegott, mir iſt es immer
bange geweſen, wenn ich ſah, wie ihr beide Ich
hab' nichts ſagen wollen, ich hab' mir den Mund nicht
verbrennen mögen, ich hab gedacht, da fahrt ihr zu!
Na, ſchließlich, wie n tröſt' Dich nur, Fürchtegott,
und beiß die Zähne zu ammen es kann nun einmal
nicht ſein. Leb wohl!“

Sie reichte ihm die breite, harte Hand und ſchaute
dem Davoneilenden mit aufrichtigem Schmerze nach.

Das Dorchen war in ihr Zimmer geflüchtet und hatte
ſich, wie ein gehetztes Reh, in die Ecke des Kanapees gekauert. Sie land Todesqualen aus. Jetzt erſt empfand

ſie ganz und voll, wie unausſprechlich lieb ſie den Fürchte-
J hatte. Sie ahnte, was zwiſchen dieſem und dem

ater vor ſich gehen möchte, und ſchreckte bei jedem Ge-räuſch empor: ſie meinte, der Vater müſſe auch vor ſie

hintreten und Gericht halten über die ungehorſame Tochter
(Fortſetzung folgt.)

Die Reiſe um die Welt auf dem Velociped,
dieſes non plus ultra auf dem Gebiet des Bichycleſports, hat ein
Amerikaner M. Thomas Stevens unternommen. Er iſt im
Begriff, auf ſeinem zweirädrigen Gefährt den Erdball zu um
fahren, natürlich ſo weit dieſer aus Feſtland beſteht. Vor mehr
als einem Jahr hat er, wie wir ſchon berichteten, NewYork
verlaſſen, und ſeine Tour mit der Befahrung von Europa be
gonnen (wohl der angenehmſte Theil ſeines Programms). Augen
blicklich iſt er ſchon bis Centralaſien vorgedrungen und hat in
Teheran überwintert. Er gedenkt ſich nunmehr nach Merw,
Buchara, Samarkand, Taſchkend, dann nach dem ſüdlichen Sibi
rien zu begeben. Von Jrkutsk wird er verſuchen, nach der
nei durchzudringen und weiter nach Peking und Japan.
Von da aus wird er ſich nach San Francisco einſchiffen und
Nordamerika durcheilend den Ring ſeiner Fahrt ſchließen. Miß-
lingt die Fahrt nach China, ſo will er die Ebene des Fluſſes
Amur benutzen, um an den Stillen Ocean zu gelangen. Wietollkühn, wie ungemein ſchwierig dieſes Unternehmen iſt, wird
aus einem Brief erſichtlich, den der unerſchrockene Velocipediſt
im März dieſes Jahres ſandte. Es heißt darin „Jch bin hier
(in Meſched, Perſien) angelangt nach einem 20kägigen Kampf
gegen die Elemente; ich beging den Fehler, Teheran zu früh zu
verlaſſen und habe deswegen zu leiden gehabt von Schnee, ſtrö
mendem Regen, übergetretenen Flüſſen und unendlichem Schmutz.
Von der perſiſchen Hauptſtadt bei Sommerwetter und im Som-
merkoſtüm abfahrend, rei ich in Fuß tiefen Schnee beim
Eintritt in Choraſſan. An einem einzigen Tage hatte ich 50
Waſſerläufe zu durchwaten und zwar bei bitterſtem Nordwind.
An einem anderen ſuchte mich ein Schneeſturm heim, wie er in
Minneſota nicht ſchrecklicher ſein kann. Bis auf die Haut durch
näßt, mit Kleidern, die von Eis ſteif ſind, mit erſtarrten Hän
den und frierenden Füßen ſchleppe ich mich, ohne das geringſte
Obdach zu finden, durch Berg und Thal. Und wenn es mir
endlich gelingt, eine Herberge zu entdecken, wie ſieht ſie aus!
Ein Karavanſerai, vollgepfropft von Eſeln, Maulthieren und
Kameelen, deren Herren über einander liegen, nicht ſauberer als
ihre Thiere.“ Aber faſt noch ärgerlicher ſind die Plackereien,
die der Reiſende von den Grenzbehörden zu erdulden hat. Zu
weilen wird ihm mitten auf einem Wege mitgetheilt, daß er
dieſe Route nicht weiter verfolgen darf; ſo iſt ihm der Eintritt
iu das ſüdliche Sibirien plötzlich verboten. Augenblicklich wartet
er an der Grenze von Afghaniſtan auf Beſcheid. Er wandte
ſich an die Kommiſſion, welche die Grenze regulirt, um einen Paſſir-
ſchein zu bekommen. Auf einer Telegraphenſtation hat er GaſtFreundſchaft emfangen. Die Eingeborenen drängen ſich hinzu und

ſchreien: „Wir wollen das eiſerne Pferd ſehen!“ Man mußte
ihn durch Schildwachen vor der zudringlichen, wenn auch gut-
müthigen Menge ſchützen. Dem Weltumfahrer Glück auf
ſeiner weiteren Reiſe!

Unterrichtsweſen.
Die von dem Kultusminiſter angeordneten Conferenzen

zur Feſtſtellung eines Normallehrplanes für die geſammten
höheren Mädchenſchulen ſind nunmehr beendet, und das
ProvinzialSchulkollegium hat in Ausführung der miniſteriellen
Anweiſung den feſtgeſtellten Normallehrplan an die ſtädtiſche
Schuldeputation zur Nachachtung und Einführung in die ſtädtiſchen
höheren Mädchenſchulen überſandt. Derſelbe wird ſämmtlichen
Rektoren der Berliner Mädchenſchulen zugeſtellt werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: den

bisherigen Ober Biblothekar und ordent t 3 Profeſſor Dr.
Auguſt Wilmanns zu Göttingen zum General Director,
und den bisherigen Bibliothekar Dr. Valentin Roſe zu Berlin
zum Abtheilungs- Director der Königlichen Bibliothek zu Berlin,
ſowie den Erſteren zugleich zum Director der Abtheilung für
Druckſchriften zu ernennen. ey, Eine intereſſante Frage hat Herr Gymnaſialdirector Dr.
Paul Schmieder im diesjährigen Oſterprograwm des königl.
preußiſchen Hennebergiſchen Gymnaſiums zu Schleuſingen
aufgeworfen. Seit der Reformation war es in vielen Orten am
Cherireitag Sitte, die Paſſionsgeſchichte unſeres Heilands vom
Chor aus zu ſingen in der Weiſe, daß der Evangeliſt und die
einzelnen redenden Perſonen verſchiedenen Stimmen übertragen
wurden. Es iſt ferner bekannt, daß Joh. Walter, Luthers Freund,
eine Paſſionsmuſik nach Martins und Johannes mit deutſchem

im Jahre 1552 herausgegeben hat. Für die Geſchichte des
Cultus der evangeliſchen Kirche, ſowie für die der Muſik iſt es
von Werth, feſtzuſtellen, in welchem Umfange das Singen der
Paſſionsgeſchichte bei dem Gottesdienſte ſtattgefunden hat
insbeſondere auch unter Benutzung der älteren Compoſitionen

und es ergeht deshalb an Alle, die ſich für die
Sache intereſſiren und irgend eine Spur dieſes Ge-
brauches nachweiſen können, die Bitte, dem oben ge-
nannten Herren Mittheilung zu machen, damit ſpäter
ein möglichſt vollſtändiges Bild gegeben werden kann. Nach
den bisherigen Ermittelungen ſind die choraliſchen Paſſionen
nur in folgenden Gemeinden geſungen worden: in Schleuſingen
bis 1800, in Schmalkalden bis 1825, in Mücheln bis 1832, in
Freyburg a. U. bis 1845 in letztgenannter Stadt lebt heute
noch der Webermeiſter Wittenbecher, der bis zu dieſer Zeit den
Chriſtus geſungen hat endlich in Wippra am Harz bis in die
Gegenwart. (Genaueres ſiehe in der Abhandlung des Pro
gramms.) Höchſt merkwürdig iſt ein Brauch, der in Soſa bei
Eibenſtock ſtattfand. Dort wurde am Charfreitage die Paſſion
nach Matthäus pfalmodirend geſungen nach einer Bearbeitung
im Anhange des zwickauer Geſangbuches. Die Gemeinde ſang
eingelegte Liederverſe, rief aber auch die Worte des Volkes:
Barnabam! Laßt ihn kreuzigen. Sein Blut komme 2c.
Wo mag Aehnliches Brauch geweſen ſein

Todesfälle.
Oberbürgerweiſter a. D. Etatsrath v. Thaden iſt am

5. d. M. in Braunſchweig, 77 Jahre alt, geſtorben. Er wurde
1852 in das königl. Holſtein-Lauenburgiſche Miniſterium nach
Kopenhagen berufen. Vom 16. Juni 1856 bis Ende 1882 war
er Oberbürgermeiſter von Altona und gleichzeitig Verwalter des
vormaligen Oberpräſidiums der Stadt Altona von 1863 bis zu
e nfhebieng 1869. Er war außerdem Mitglied des Herren
auſes.

Militär und Marine.
Die in einem Theile der Preſſe umlaufenden Gerüchte

über umfangreicherezTruppenverſchiebungen nach der
Weſtgrenze ſcheinen ſich nicht zu beſtätigen, zumal bis jetzt nur
als feſtſtehend zu betrachten iſt, daß das in Hanau und Kaſſel
ſtehende Jnfanterie- Regiment Nr. 37 im nächſten Jahre nach
Saarburg verlegt werden ſoll, woſelbſt die nöthigen Kaſernen
bauten bereits im Gange ſind. Auch iſt vielfach davon die Rede,
dem 15. Armeecorps, deſſen Feldartillerie eine reitende Abthei
lung nicht beſitzt, eine ſolche beizugeben; dabei wird die in Saar
louis ſtehende reitende Abtheilung des Rheiniſchen Feldartillerie
Regiments Nr. 8 genannt, welche nach Metz verlegt werden ſoll.
Alle auftauchenden Nachrichten über den Zeitpunkt dieſer Ver
legungen müſſen als verfrüht und ungenau bezeichnet werden,
da Entſcheidungen in dieſer Beziehung noch nicht ergangen ſind.
Dagegen werden in nächfier Zeit einige Standortsver-
änderungen höherer Jngenieurbehörden zur Durch-
führung gelangen, und es verlautet in dieſer Hinſicht, daß der
Sitz der 3. Jngenieur-Jnſpection von Mainz nachFäraſuur4 und der der 4. Jngenieur-Jnſpection von
Köln nach Mainz verlegt werden wird. Dieſe Verlegungen
ſind ſchon ſeit längerer Zeit geplant und ſtehen in keinerlei Be
ziehung zu dem für den Reichstag noch zu erwartenden Nach
tragsetat, der überhaupt keine militäriſchen Forderungen von
Erheblichkeit aufweiſen ſoll. M

Die nach NeuGuinea beſtimmten Artillerie
Unteroffiziere werden erſt im Laufe dieſes Monats die Reiſe
auf dem der NeuGuinea- Geſellſchaft gehörenden Dampfer an
treten. Der mit der Leitung der Ueberſiedlung betraute Haupt
mann Dreges iſt bereits am 27. vorigen Monats über London
dorthin abgereiſt.

Der Chef der Admiralität, Generallieutenant von
Caprivi, wohnte am Sonnabend in Wilhelmshaven den
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

hat

ſächſiſchen und württembergiſchen Kriegsminiſterium durch efügung vom 21. v. M. beamt, daß r den ſie
Verkehr zwiſchen den Militär und Civilgerichten des deutſche
Reichs maßgebenden Grundſatze, die im gegenſeitigen Vert
der Militärgerichte der ſelbſtſtändigen Reichsmilitärcontingent
erwachſenden Koſten der Rechtshülfe, ſoweit ſie in baaren Aus
lagen beſtehen, auf die betreffenden Mittel desjenigen Contingents
S men ſind, welchem das erſuchte Militärgericht an
gehört.

Feſtkalender.

an der Feier zu betheiligen, iſt auch, wie aus NewYork ge
Comité zuſammengetreten welches aus

College in NewYork, Pro
Univerſität in Cambridge,

Stanley Hall
Profeſſor

eſt 57. Straße in NewYork

Verkehrsweſen.
Einen ſprechenden Beweis für die Zweckmäßigkeit

kombinirbarer Rundreiſebillete geben die für die Ausgabe
zeit des Jahres 1884 jetzt vorliegenden ſtatiſtiſchen Ziffern über
die Benutzung derſelben. Nach der „Ztg. d. V. D. E. V betrug die
Zahl der verkauften Billete (Umſchläge) aller Verwaltungen
A. nach Wagenklaſſen, in 1. Kl. 1444, in 2. Kl. 31 416, in 3. Kl,
28 730, zuſammen 61 590 (darunter 1018 Kinderbillette); die ent
ſprechenden Zahlen der deutſchen Verwaltungen ſind: 1. Kl. 728
2. Kl. 22495, 3. Kl. 23 105, zuſammen 46 328 darunter 828
Kinderbillete). B. nach Entfernungen (für ſämmtliche Verwal
tungen) bis 600 km: 2274, von 601--700 km: 6752, von 701
bis 1000 km: 15 791, von 1001 1500 km: 21 952, von
1501 2000 Km: 10379, über 2000 Km: 5442. Jnsgeſammt
wurden 76 947 830 km zurückgelegt, davon entfallen auf die
1. Kl. 2879647 km, auf die 2. Kl. 44 449 913 km, auf die
3. Kl. 29 618 270 Kkm. Erzielt wurden für eigene Coupons:
in 1. Kl. 185 102 in 2. Kl. 2171010 in 3. Kl. 976 053
uſammen 3 332 165 Das Ergebniß für die einzelnen Monateberg Mai 165 220 Juni 439 199 Juli 987 394 Auguſt

1087766 September 652 586 Abgeſehen vom Mai, in
welchem nur vom 20. bis 31. kombinirbare Billets ausgegeben
wurden, weiſt der Monat Auguſt die höchſte, der Monat Juni die
niedrigſte Ertragsziffer auf. Erwägt man, daß die Zahlen nur
die kurze Ausgabezeit von 4 z Monat umfaſſen, daß ferner in der
Anfangsperiode der Einführung kombinirbarer Rundreiſebillete im
Jahre 1884 das Publikum noch wenig vertraut mit der neuen
Einrichtung ſein konnte und daß endlich den Billeten nur eine be
ſchränktere Gültigkeitsdauer als jetzt beigelegt war, ſo kann das
Ergebniß als ein recht günſtiges bezeichnet werden.

Die größte Eiſenbahnſtation der Welt wird der
Centralbahnhof in Frankfurt a. M. Sechs Jahre der
Bauthätigkeit haben das gewaltige Werk ſoweit gefördert, daß es
nunmehr in ſeinen Grundzügen vollendet daſteht und nur noch der
Ausführung in Einzelheiten harrt, um vorausſichtlich in de
friſt ſeiner Beſtimmung übergeben zu werden. Die Koſten der
Geſammt- Ausführung belaufen ſich auf 30 Mill. M., von denen
221 dem Staate und 72 der Heſſiſchen Ludwigsbahn zur Laſt
fallen. Auf der Bauſtelle ſind in der letzten Zeit Tag für Tag
500 Arbeiter beſchäftigt; rechnet man jedoch hinzu, was augen
blicklich noch an Arbeiten in den Steinbrüchen an der Lahn, am
Main und am Neckar, ſowie in den verſchiedenen, faſt auf ganz
Deutſchland ſich vertheilenden Handwerker- Werkſtätten geleiſtet wird,
dann kann man ſagen, daß zur Zeit viele tauſend Hände geſchäftig
ſich regen, um das Werk zu fördern, das binnen kurzer Zeit alt
die größte aller vorhandenen Eiſenbahnſtations Anlagen das ge
rechte Staunen der Welt bilden wird.

Die Verbindung zwiſchen Berlin und Kopenhagen
über Neuſtrelitz Wernemünde--Krokhage und Giedſer geht jetzt
ihrer entgegen damit iſt eine neue, für die nach den
er ändern Reiſenden wichtige Verbindung geſchaffen.
Die Eiſenbahn n en wird bereits zum 10. Juni dem
Verkehr übergeben, die Betriebseröffnung der Strecke Roſtock
Warnemünde, ſowie der Dampferlinie Warnemünde-Krokhage und
der neuen Eiſenbahnlinie Nykjöbing-Gjedſer ſteht Ende Juni bevor,
ſo das die neue weit kürzere Reiſegelegenheit nach Kopenhagen
vom 1. Juli ab benutzt werden kann. Der Hafen von Krokhage
iſt neu angelegt und liegt auf der Südſeite der Landzunge Krok-

nach welcher er benannt iſt. Jm unmittelbaren Zuſammen-
ange mit dem Hafen Krokhage ſteht der Bahnhof der Station

Gjedſer. Die von Gjedſer ausgehende Eiſenbahn führt an den
Stationen Fißkebank und h vorbei nach dem 2223 km
entfernten Nykjöbing, wo der Anſchluß an die Eiſenbahn Nykföbing
Roeskilde- Kopenhagen erreicht wird. Bei der Flachheit des Landes,
durch welches die Bahn Gijedſer- Nykjöbing u waren viele
Schwierigkeiten zu überwinden; die Bahn durchſchneidet
Landſtriche, welche unter dem Waſſerſpiegel des nahen Guldborg-
ſundes liegen. Die Maßregeln zum Schutze gegen die Meeres
gewalten ſind daher ganz beſondere. Es wurden Deiche errichtet,
und für den Fall, daß eine Sturmfluth die Deiche durchbrechen
ſollte, an den gefährdeten Stellen noch weitere Vorkehrungen zur
Sicherung des Bahnkörpers getroffen. Man hat zu dieſem Ende
die Böſchungen des Bahnkörpers abgeflacht und mit Grasſoden
belegt, welche zu noch größerer Sicherheit mit Strohſeilen in der-
ſelben Weiſe befeſtigt werden, wie dies bei den Deichen in Marſch
gegenden geſchieht.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. Juni.

Bei andauernd gleichmäßiger Luftdruckvertheilung und
ſchwacher Luftbewegung hat ſich das Wetter allgemein wenig
verändert. Jn Deutſchland iſt die Witterung im Süden und
Oſten trübe, im Nordweſten heiter. Jn Süddeutſchland iſt
überall Regen gefallen, in erheblicher Menge in Wiesbaden und
Friedrichshafen. Nur Altkirch meldet Gewitter. Die oberen

olken ziehen über Deutſchland aus Nordoſt.
Die Temperatur in Celſiusgraden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg Hamburg
16, Memel 16, Paris Karlsruhe 14, München 12,

Chemnitz 13, Berlin 15.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Helene Bömcke mit Forſtaſſeſſor Hrn. Jul.

Lent (Dortmund). Frl. Johanna Lichtenhein mit Hrn. Martin
Meyer (Hamburg-Copenhagen). 4 8Verehelicht: Hr. Hermann Böhmer mit Fanny v. Broſh
r rafrath). Hr. Dr. jur. K. Hothorn mit Clara Fiſcher

erli n).

Geboren: Ein S O. önefeld).Hrn. Heine hen Hrn. O. Schwefler (Neuſchönef
Eine Tochter HBädeker

C. Rich. Pieget (Leipzig). Frau W. Thomſen geb. Schniewind

D. W. W. Murphy
uth (Caſſel). Oberförſter

Micze
Kedrr e G. Ritter geb. chwiß er. grancke

ackwiß geb. e (NeuſtadtLeipzig). e
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